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Zrüning im Kampfe 
„Alare Entſcheidung“, 

+ Berlin, 15 Jan, Unter der Ueberſchrift 
„Klare Entſcheidung" beſchäftigt ſich die „Ger- 
mania" mit dem rationsproblen, insbeſondere 
im Hinbli> auf die Artikel im „Popolo 
d'Italia", die in der Weltöffentlichkeit ſo große 
Beachtung gefunden haben, Das Blatt ſc<reibt u, a.: 

Die Ausſchiſfung des Mannes von Locarno und 
Paneuropäers Briand am Borabend der 
internationalen Konfere muß als ein Symptom 

x bie Berſteiſung der Franzöſiſchen Haltung in der 
eparations- und Abrüſtu age gewertet werden. 

Man kündigt bereits eine € Erklärung des Mi- 
niſterpräſidenten vor der Kammer an, die ſich mit der 
Reparationstheſe des deutſchen Reichskanzlers ausein- 

oll. anderſehen ſi 
& O4 iſt veſſentlih noh nicht zu ſpät, Frankreich vor 

been Üeberbeifun man ſich 

die Erklärung des Reichökanzlers über die ,Repa- 
xationsfrage als einen unmittelbaren Böorſtoß 
bie franzöſi! Forderungen auſgefaßt. Es iſt a 
eine Tatſache, daß ſich Deutſchland bei ſeiner Haltung 
in der Repara keineßwegs von 

EHEM, RN Sex Erwägun- nmal von ego en 
gen ſeiten läßt, daß man bei uns vielmehr ber Ueber- 

iſt, mit ehrlichen und deutlichen 
Kiarkeltungen im ber Repa' € ällen 
anderen Ländern, anch Frankreich, einen Dienſt zu 
erweiſen, weil eine ikleriſche Saltung in ber 
Froge der politiſchen [ben die Weltfriſe inir wei» 
ter verſchärfen kann dieſem Sinne iſt die Brü- 

. ningſche Initiative auß in anderen Ländern ver- 
1] worden, und es muß als eine außerordentlich 
wertvolle und zglelbewry'hie Unternehmung bezei 
werden, baß ber italieniſc<e Regierungs» 
H ef durch ſein Organ, den „Popolo d' Ftalia“, zwei- 
mal h t ben 

en Tendenzen, 

Ne 
Widerxſinn ber Reparationen betont“ ind 
eine Endlöſung geſordert hat. In den genann- 

nur eine ſolibdar e Ak- 
tion der europäiſ<hen Gläubiger- 
mächte gegenüber Amerika zu einem vollen Erfolg| ſprach 
Führen kann, und der üppell an die Bereinigien 

ten nimmt vorweg, was als Ergebnis der Läu- 
ſanner Konferenz für die amerikaniſche Haltung von | legende Aenderung 
Dedeutung werden mu 

Der italieniſche an Amerifa zeigt den 
die europäiſchen Gläubiger» 

nd, ihre gemeinſamen Intereſſen 
ngen, ohne 

Schritten 
auf die interalliierten Schulden beziehen. 
Kber man würde in Deutſchland eine Verſtändigung 
in der Schuldenfrage ſchon beöwegen warm begrüßen, 
weil von ihr bie Endregelnng über die Reparaiionen 
weitgebenb abhängig gemacht worden iſt. Aber man 
ſoſlie nicht Deutſchland bie Schuld an dem Dilemma 
geben, in welchem ſich unſere Gläubiger nunmehr 
gegenüber Amerika beſinden. DentſHland hat bis an 

ie äußerſten Grenzen des Möglichen und Zuläſſigen 

1414 | nen Kriegögeräte wurden bejeztagnahmt, Der 

großen | und ängſtliches 1 

eber einmal hat man in Paris|i 

nicht | zi 

um die Reparationen. 
fordert die Germania. 
gezahlt, unb ber Sohwerſändigenbericht hat 

ſeharf daß eine Wiederaufnahme 
Ges 

einwandfrei 

bieſer 

ber 
aus einer 

vereinbar iſt. 

notwendige 

enig ei an uh, 
mitſchuldig mh. 

Memes 

in Reden 

ſchwereren Ereigni 

E22 ZEILEN 

der Lauſanner Konferens. 
+ Berlin, 
auſländi 

Briand erwiderte die Wü bes Reichskanz- 
wr by einem freunblich Dünſchede Antworttele» 

m. 

FSindenburg left Zeitung. 
: |] 

Riederrh iriſchen“ Infitat Jan. 
berteierungnat Dr. 

nblich ſtudiere und nd 
Mäpre M“ gy Feen | Sacſſenninis 

en w. vorge- 
Zeitun baudſchnitte jen häufig mit za 

ſchr der Reichöpräſident den Preſſeftagen ſeine Auf- 
merkſamkeit zuwende, weſſeſtagen feine. Auf 

„die h'ntige Internationale“. 
Zwiſchenſall im Haſen von Conſtanza, 

+ Budapeſt, 15, Jan. Wie der 
Lloyd“ aus Bukareſt erſährt, hat die rumäniſche 

Kn
 

| Hafenbehörde in Conſtanza durch eine Anzeige Kennt- 
4 | nis davon erhalten, daß der heute früh eingelaufene 
TE ſ<wediſche Tampfer „Erlan“ Kanonen, 

Waſſen und Munition an Bord habe, die 
für Sowjetrußland beſtimmt ſeien. Das 

tän des ſchwediſchen Dampfers ſoll erklärt haben, daß 
die Munition aus ber Skoda-Fabrik in 
Pilſen ſtamme und in Hamburg ein- 

geſ<ifft worden ſei, 

der monoar 
feiner! 

+ 

7 

WTB Berlin, 16, der Ber- orb Den Ne n ug Her 

tiſcher Ausf; iſt „Die rote ein 
ſchließlich der mit 
bis zurz 18, Januar 
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des engen Pfandes, * 
Berlin, 16. Jan. Das 

e 

„Die Rote Fahne" verboten, 

der öffentl! Sicherheit EEN 
Seſahrdung der öffentlichen Sitherheit und| 

bes Berbotes heißt es: be: Begrün Merhöie : Janblungsfähig angeſehen) wude, um 
Aunsgabe Januar enfhaltener Seite rei erfunden 

Artifel mit der Ueberſchrift „Mord, Mörder, Mord» re I der ven Seite M Ere ean 

dieſes Artifcls find Geignet“ politiſche Bufantmene Kein newer Deſutß Siller 
u Parteien Aben weh per y 

hält dec Artikel auß eine 1 impfung eines leiten» + Berlin, 15. Jan, Von zuſtändiger Stelle 
ben Beamten des wird bie Meldung, daß der Führer der na 

[ſtiſchen Partei, Adolf Hitler, in der a 
Bebauplungen Prüfidentenwahl einen neuen Beſuch beim 

kanzler abſtatten werbe, reffend des ſchen | . Die in dem Schreiben Hiflers em den 
+ Berlin, 15. Jan. Die im „Bölkiſchen Be- Denkſchrift über die 

obachter“ «aufgeſtellien Behauptungen, Reichskanzler | lf "de für die Ablehnung einer 
Brüning fei von autoritativer ansländiſcher Seite ! taxiſchen Berlängerung der Amiödauer des Reiths- 

 Pingewie worden, er ohne b«e|präſidenien iſt bisöher in der Recchskanzlei uoßg 
Unterſtühung Hitlers als n1i<t ver-|nicht eingegangen 

Deutſche Gebirgsaruterie lernt Stiauſen. „) 
der Barbarahüite am | bere der Gebingtartillerie im Efilaujen 

riſchen Artillerie-Regiments beim Marſch EEE R TEEN STELE 9 

nächſte 
Frankreich nicht werden, 

Francois Honcet wieder in Serkin. Pep mmh burn Nee 
+ Berlin, 16, Der franzöſiſche Bot- | u können. Alles bies feien Dinge, bie 

ſchafter Francois Poneet iſt geſtern von ſeiner Pariſer | auf anderem Wege Eten uft begebe Reiſe wieder nach Berlin zurüd&gefehrt. Jn polit!- | ver Konſerenz in 
ſihen Kreiſen nimmt man an, daß der Bot- Dr. Brüning werde in Lauſanne ſeine 
ſchafter unmittelbar nach ſeiner Ankunft dem nicht fühlbar ändern nnd feine Reichskanzler einen Veſuch abgeſtat'et uur barauf hinandlauſen, daß Deutſc<hl hat, bei dem die mit dem Repanwtionkprobiem und |[ni<! mehr zahle, Der Vertreier ' 
Fragen beſprochen worden fein ſellen, 7208 [fänus eine Sevaulige Giiläfen II 

nicht verbeſſern, Stati eine 
der lau die Wieder einmal! | oe Ix erzielen. [avfe mon Gſaht, die Sogt zu 



Berlin, 15. Jan. Hinbli auſ die 
vim 18, bis 23. M Kiten Kammer» 
wöhlen an der iin 
abend der Wahlblo> „Stahlhelm wd Deutſchiötio- 

de“ eine Kundgebung, auf der Major a. D. von 
Stephani, der des Staſſſhelmö Berlin, Stephani, Landeſführer 
Fhorf gegen vie Ratiomalſozialſſten Stellung mohn 
und ihnen vorwarf, ams der Harzburger Front, für 

Fffaſſen auf Tentichſanb überträgen auß Foſſiten "8 Stärfe ſiege im ſeinen voflen. 
Hä Berlin verönſtaltete beite Zi ö mmen mmd niht in einem Einheitsſtaat, 

wie er von den Fäſchiſten propagiert werde. 

Wachſende La? 
der Wohahriverwerbs'ofſteit. 
WTV Dertin, 16. Zan. 

Stüdielag mitteilt, wurden Ende Dezember in der 
öffentlichen Gewme'ndefürforge nögeſomt rund 
1 650 000 Erwerbsloſe berreit. D vergenaenen 

Jahre haben fich die Wohlſahriserwerbsls'en na)*jä 
micht | verdoppelt. Unter Zugründeſeming des gegenwärtigen 

Standes be“ bie Finanzleſſe Belaſtung ber t= 

605 Reichömark pro Partei und Jahr angenommen 
wird. 

Den Beöimien her ; 
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Rechisgelehrier, der faches Geld machie. 
Auſſeheneregender Fang der -Berſiner Krimina'polizei. 

Der Mann und bie Fran erweikten ben Einbrus, als 
fie fehr ſparſame Leute ſeien, bie beim Einkaufen 
Leberümittel m bilan erfichen müßten. 
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wurde ſofort bie Villa burchfücht. 

T TE
 

vorhanden, 1] 
notwernbig war, von ber Preſſe bis zur klein» 
und dem Raſpel. Salaban Schauptet jeht F
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die Schließung von abſichtigt bie Stadtverwaltung 
Anßerdem ſollen die einzelnen Scuſlbädern. 

Bollköbäber in den Stadtteilen bei teilweiſe ein» 
Badezeiten Tagen in der bis brei 

bleiben. Die Berwaltung glaubt, 
dieſer Maßnahme eine zehn- 

Noiſtanh wird nicht beſiraſt, 
Ein intereſſanter Fall. 

Eine beachtenbwerte 
<t in einer Reviſions- 

Mationalſoziäliſten Neuter. gb» 
einem Prozeß gegen Koms- 

Belaſtungözenge auftrat, 
geſ<woren und dafür ein 

Reuter, ber von Kommus- 
war, hatte dieſe Tatſache 

pfverhanbſung bie De 
erſte Hauptver» 

Wie dex Deutſche | 
| hatte, 

„ | beim Poſizeirevier abnegeben 

. | durch Eintreiben. von Eiſenſtangen in die Atemlöher 

Allerlei 

ammmiltenden Benſeitumſtänden würde am Mittwoch 
mad einem Jahr vergeblichen Suchens ſchlicklich der 

ßer Jenktrentis «mis Rathe- 
, ber im SJannar worigen 

in Perleburg bHlindlinns in ein 
Lofal geſchoſſen wnd dabei zwei Göſte ſchwer verleſkt 

Jenfkrentis wurde in einem Lokal in Finken- 
früg von den Deamten verhäftet und foſlte rod am 
feſben Nber'b nah Berkin gebracht werben. Auf der 
Fahrt im Zuge aber ſtieß Jenkcent|s plöhlich bie Ab- 
teiltär auf und verſcwand mit einem Sechtſprung 
im Dünfelin. Troß der ſofort au em Ber» 
foſqung birrch Beamte und Eiſenbahnarbeiter, die den 
Borgang bemerkt hatten. gelang es bem Täter, der 
eine brei Meter hohe Fabrikwaner auf der Flucht 

überfſetterte, zm entfommen, Nummehr wurde «much 
bie vefomte Landſänere! moch anſwyeboten, die felich 
lich Jenſrentis heute fröß in einer einſamen Billa im 
Forſt won. Faſfenfer. aufſtöberte., Man umſtellte vor» 
Nehtla be Biſfa und erfeunchtete mit rieſigen Sthefnt- 
werfern bas. Gelände, Tamn bravng mon. jn das Haus 
ein mn ſand den Geſubten in einem. Kefer m efner 
Efe unter Lumpen. Fenfrentis wird dem Umnter- 
ſuchungsrichter zugeführt werden. 

(Es gibt noH ehrliche Menſchen. 
4 Derlin, 15. Jan. Taß es ſogar in der 

verläſterten Reichshanptftadt noch ehrliche Lente gibt, 
fonnte eine Dame feſtſtellen, die naH Köln reifen 
wollte und vor Abfahrt des Zuges zu ihrem Screen 
merkte, baß ihr bie Sandlaſche mit 20909 Marf fehlte, 
Selbſiverſtändlich konnte es ſich wach ihrer Auſſaſſung 
nur um einen Diebſtahl handeln. Zu ihrer micht fes 
ringen, aber umfſs freubigeren Weberraſchmna erfuhr 
fie noch am gleichen Abend, baß fich eim Droſchfen» 
<Gauffenr gemeldet und die Taſche mitſam! dem Gelde 

hatte, bie die Tame in 
der Droſchke =“ vergeſſen hatte. 

Tierquälerei am einem =“ Walſiſch. 

+4 Saber&öleben, 15. Jan. Bei bem vor 

einigen Wochen erfolgten Fang eines Walfiſches in der 
Haderſlebener Förde wurden bereits fury nach der 
Tötung des Wa!s Beſchwerden über das Verhalfen 
ber Fänger, eininer Fiſcher, lant, die fich ſchlimmſter 
Tierquälerei ſchuldig gemacht haben ſollten, Die Bor- 
unterſuchung hat nunmehr eraeben, daß die jeht ams 
geflagien Anf Fiſcher tatſächlich verſuchten, den Wal 

now 

Jahres 

zu töten. 
Profeſſar Kerſchenſteiner geſtorben. 

WTB Münden, 15. Jan. Der bekannte | twhlen, 
Pädagoge Geheimrat Profeſſor Dr. Grorg Kerſchen- 
ſteiner iſt heute im 78. Lebenöjahre verſtorben. 

ioneſſer Siedlung aus 3009 | wurden. Senfal Fund menſchlicher Siedlung 

(( Genf, 15. Joan. Oroße Neberraſchung hat 
ifm Gelchrtenfreifen die Nuffinbung menſchlicher An- 
Bebfung wm 3099 v. Chr. errögt, bie man auf dem 
Arunbe des Neucbateler Seeß in der Nähe von Gram» 
ſom machte, Ans ben verfehlten Veberreften von 
Eichenſiämmen Klanbt man den Schluß ziehen zu 
fönnen. daß die Anſiedlungen, bier in zwei Gruppen 
erfennifich find, bur eine wnqchenre Brandfata« 
ſtrophe vernichtet fein müſſen. Gleichzeitig ſand man 
Ohrringe mit fkoſibären Steinen. 

Drei Bermeſſer vom Zuge Überſahren, 

brücde 
jerifaniſc meſſer Eiſenbahn 

+ Ber rim, 15 Jan. Unter ſaſt a niſch | helle getötet. (E8 And junge Leute im Alter von 20 

Teuer 

wurden geſtern machmitiag brei ſtaafſiche Lands 
von einem Aq erfaßt und anf der 

bis 24 Jahren, Sie hatten in der Umgebung von 
Zwyndreibt Bermeſſungen für dem Bou einer nenen 
'Maaßbräde vorgenommen und befänden fich auf orm 
Seimwege naß Dortrecht, wobei ſte, wm den Weq ab- 
zufürzen, die Drüde überſchritten. Sier fam ihnen 
einen Zug entgegen, und um ihm amtzuweichen, be- 
znben fie fich amf bas Rebenaleis, wo fie infolge des 
Lärmen bes vorheiſahrenben Znees. bas Herannahen 
einmes Genenzugeß micht hören kommen. Ein vierte» 

Anqgenblic auf die Seite und kammerte ſich 
&Fengel; 

i 

anm. Er wurde ſos vor dem 
Tob ber anberen brei, bie von 

Räbern yrrmalmt wurden, wurbe von den Jn- 
in der Abenddämmerung nicht 

Juſluenza-Senche in England. 

C Lombon, 18; Fan; Ueber wanz Enaland, 
beſonders aber in der Gegend nördlich von London 
hut fich eine Anflnenzqa-Zeunche . bie den 
mediziniſchen Behörden viel verurſacht, 
ba fie ſ<feichend Immer weitere Ansdchiwung än» 
nimmt, Bereits ſeit Ende November wurden von den 
Krankenhäuſern yat"-eibe Jnfinen'afäſſe gemeldet. 
Aber nicht mr bie Zahl der Krankheitsfälle ſelbſt iſt 
es, bie größe Vefsrqnis in bie Bevölkerungs ft" a00m, 
ſondern bie vielſach zu beobachtenben Fowvſifationen, 
die burdh eine Gebenflich geſteigerte TodeBziſfſer gefenn- 
zeichnet werben, 

"Sowſjeirnſßland ſchränkt die Einfuhr ein, 
C Mokan, 15. Fan. Die Sowſetreqlerung 

iſt zu einer Einſchränkung der Einfuhr nach Rußland, 
vide für Maſchinen, überaeganaen. Alle fFa- 

zu beffen. 
fommiſſariat befannigibt, Sahre 1932 
daniach geſtrebt elles: zu tun, um fich von der 
Einfuhr ausländiſcher Maſchinen möglichſt zu be- 

Wer wertvolle Meißterſtäe ans einer Gemälbe- 
goſlerle entwendet, 

(C Re w York, 15. Jan. Aus ber Gemälde» 
gallerie des Präſidenten Oblum von der Electrie» 
Pont wrrben vier alte Meiſterwerke ge» 

die einen Wert von einer halben 

Der unbezwungene Berg, 

+ Kalkutta, 15. Jon. Die beiben amerikä- 
niſchen Flieger Richard Salliburton unb 
Stephons, die als „Die Nitter fliegenben i 

WTB Amſterdam, 15. Jan. Anf ber bei 
Dortrecht über die alte Maas führende Eiſeubahn- 

FFF 

unb Banptverhandlung wegen ſeiner Andſage 
angegriffen worben. In dem Meineiböverſah- 

ren gab er an, baß er aus Furcht vor der 
Rache den Meineib geleiſtet habe. Troß- 
bem verurteiſte baßs Wuppertaler Schwurgericht ihm 

iht eingelegte R ive EEE t eviſion rfolg. 
Gericht erfannte anm, baß Renter den Meineid 
m Notſtand geleiſtet habe, und ſprach 
re 

Sparmaßnähmen bel den Wuppertaler Gerichten. 
-+ Wuppertal, 15. Jan. Der preußiſche Juſtiz- 

miniſier hat mit Wirfung vom 1. Joamar an den 
Foriſall von Kammern für Ffachen beim 
Wuppertaler Landgericht angeordnet, (Es handelt ſich 
um bie brei Kammern in Elberfeld und die zwei 
Kammern in Barmen. Beim Wuppertaler Land- 
gericht verbleiben ſomit nur brei Kammern für Han- 
delöſachen. Entſprechenb der Verringerung der Kam» 
mern oll auß die Zahl der Handelsrichter vermindert 
ive il 

Die Waſſen, unb Munitionöſunde in Hagen, 

WTB Sagen, 15. Jan. Wie die Kriminalpolizei 
mitteilt, befinden ſich unter ber Munition, die, wie 
gemeſdet, im der Sunderſohſträße geſunden worden iſt, 
miß eine 7,5 Zentimeter-Granate, tine 10 Zenti- 
meier-Mine und 100 Granaten. Jm Fntereſſe der 
Unterſuchung kann die Polizei über die Perſonalien 
ber Berhaſieten noh nichts angeben. 

Schweres Boolsungläl auſ dem Rhein. 

Der Schiffsführer ertrunken. =“ Frau 
und fünf Kinder gerettet, 

"4- Weſel, 15. Jan. Am Donnerstag nachmit- 
tog iſt eim auf Talſahrt befindlicher Schleppzug an 
ber Weſeſer Eiſenbahnbrücde verunglückt, Als der 
Scleppzug von einem anmnderen überholt wurde, 
brücdte ihn infolge des hohen Waſſerſtandes ber ſtarke 

Wellen gegen einen Brüdenpfeiler, wobei der 

Zehnprozentige Strompreisſenkung in Düren. 
4 Düren, 15. Jan, Die wnſtändigen Ausſchüſffe 

Aäbiiſchen Werfe für 
Gas, Sirom und Schlach'hof nm 109 v. 
Wie die Tung mitreilt, wird der Mieta 
aus ſtähtiſchen Wohnung auf etwa 15--16 699 Mark 

geſchäßt, dagegen imti dirrc< die Gehal'sfürzmgen der 
vierten Notverordnung. im Rechmungs8ähr 1932 eine 
Entlaſtung von rund 270 000 Mark ein, 

in Deutſ>-Oſtaſrita. 
Nach geſtern wiedergegebenen Meldungen 

dem kenſanſilegehle IGIIIIS 

agg IDEN R während ber 

Nbbau mit 'da man daam ven 
Das Poten mrt in Lelanntlich Urpan 

Kolonie die auf Grund 
Verſailler an England als Wau 
datsgebiet werben mußhia Sau 
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TURNEN, SPIEL 
Die Ballſyiele des Gaues Oderberg 

finden morgen in beiden Meiſterſchaftöflaſen hre 
Fortſehung, mir mit dem Unte ſchied, daß zwei Grap- | 
pen der Köombinferten einmal „paſſen“. | 

Ju der zweiten Bezirksklaf fe intereſſiert 
vor allem die Beogqeamung Vollmerbhäufen= 
Waldbröl, weil hier die Entſcheibur9 imm den vor- | ſtehen. 
Änfigen zweiten Tabellenplaß ſät. Wer 
morgen ab einnehmen barf, läßt Rich 

Ty, Täſfeldorf abgeſchloſſen hatte, Wie von den 
Gäften des Vorſonutaqs verſpricht man ſich auch von 

dem morgigen Gegner ſchr viel, konnte er doch im 
vorigen Jahre den WZV.-Meiſier ſ>lagen und anh 
Andere S*a*fen feen Närf*e Alaſſe erfolgreich be 

Tie Hoffnungen auf die Vnmmeiſte: elf darf 
ihm von | man bethalb mit zm hob ſthramben. zumal ſie zze- 

im Borans | "bwäHh in den *mwf zieht. Tas Spiel findet um 
ſchwer benrteilen. Beide Mannſchaften haben in feß- | 3 Uhr anf dem "ädtiſhen Sportvplay ſtatt. 
ter Zeit ante 2eiſtungen aufzuweiſen und jede einzelne 
hat das Zeng ſchon in ſich, um an'* die Punkte Be- 
ſchſag zu" legen. Genau ſo ungewiß wie dieſer Auß- 
gnäng iſt anch derjenige des Treffens wiſchen A [pe= 
Engelskir<en. Tie Blanweißen haben zwar 
wieder. amt „angeſett“, müſſen aber auf dem Plß der 

Meiter Haben Geſellſchaft oſbliele ver« 
ehitbart: 1, Befeläl == 1, Röſvetal: 1, Mebb-lröih = 
1, Bolimerhänfen und 2. Rebbelroth =“ 1. Kotthanſen, 

Tyr yoroin Fnop 8 ven. 
Alper ihre gane. Spannkraft herarhen. wenn fe Se- Ein RNäcbli> auf die Vereinötäligkeit im Jahre 1931. 
ger ble'ben wollen, Auch Drabenderhöhe hat 
genen die auffommenben Ohenſpieler 
Feichten Ztanb, Te Tatſache öllerdings, 
Kampf anf dem Söher Wa" eam>etkranen 
währt einen leiten Vorteil, 
den Svitenreiter Derfc<laq um Gaſt und wird an 
eimer Niederlage micht vorbeikommen, Ter 
Kampf im dieſer Klaſſe 
und Wiehl fällt aus, weil der Gau beffimm! hat, daß 
morgen endlich einmal bas ſänaft fäſltae Pflichtgeſell» 
ſchaſtsſpiel zwiſchen: Tümmlinghauſen und 
Bergneuſtadt ausgetragen wird. F 

Bel den Kombinierten Tiegen im Rennen: 

1. Tenhagen = Neſerve Gummeröbach, 
1. Agqer = 1. Windhagen, 
Refe: ve Bergneuſtadt ==“ 1. Waſſerfuhr, 
1. Frömmersbach == 1. Dieringhaufen. 

Hinum kommen untere und Tuqendmäanmnt ">aſten, 
wie ſoſche auch in der Bezirköklaſſe regelmäßig mit 
von der Partie ſind. 

Bon Freundſc<aftsſpielen, derem mor» 
gen ebenfalls *"“"<e zur Abwillung kommen, find m 
e* wähnen: 1. Sp. un. Sv. Onynmmerkbach = 1. TV, 
Gummertbach unb Alte Herren Gummersöbach == Alte 
Herren Dieringhauſen. 

Aagerfaler Turnaau, 
Nur wenige Spiele ſtehen auf der Tageskarte, 

H18 Meiſterſc>aftskämpfe, von denen ſogar in der 
Gauflaſſe no< immer welche rü>ffändig ſind, waren 
urſprünalich ame/cht: 1. Rieberſchmar =- 1. Bumm 
MErSbach 3. und: 3, Rodt-Müllenbach = 1. Hülſenbuſ 
Von dieſen beiden Spielen iſt das ex ſt € jedoch wie - 
der verlegt da GUmmersba< bes 

feinen 

reits vor. Bekanntgabe diefes Termins ein Geſell-] eine Mie4 
ſchaftstreffen mit der erſten Mannſchaft des Allgem. 

| Auf vor Grneriſverſemmf"ug 6m 9. Fommer wirbe ben 
| Ther. Dit Brombach mob- Ors-Schflerrnfomp bes Teſche 

bak ber | Trix» 

wird, ae | ibi 
[] Kea] Dimen 

Denkligen hat niiagcGeſetſchaft verliehen, 

wb Erernmfwelden in Zitber, Dar! Börmer vnd Audi 
Weſchmbern In. Bronze überreicht. Welter werbe bem Tyrner 

der. Grenbſeln der Deutſchen Leben" 
An einem Lehrnang für 

| ieenbdffihrer nahm Arm Wermto-n, au fmnem Kurſus für 
lebte | Kindertwenwarte iy Charſonenburg Daſfter (ers teil, = Da 

zwiſchen Tümmſlip-ſhmfen | dem am 8. Märy famreſundenen Berätenertkamf im Fiend» 
| beim im Emzeisfirchen h-'ve ber Birein eivn vyſſheſehtes Hans. 
| Da bie Nachbarvereine Woſſefefh wb Denderoßh wicht ams 
Erefen ären, BGeſteitfrm bie Uerekoe Blofembeh, Süſſenbuſfh 
vmd. Ent fofirehen be Wettkampf. Dos Geſamttry/bnig war: 
Biefenboch 8%% Prnfte 1, Stieger, Hüſſenbuſch: 498 Punkte 
2. Srexer, Eryeſsfirchen 89) Profite 8. Stexer. Das GBantiurm» 
feft im DerfHlog wurde vom dieſiyen Berein von 8 Fawpf- 
Fichtern, 4 Turverimnen unb 8 Tyrvern beſnht, Die Turn» 
ſchweſter Marta Schlemmer wurbe 2, Siegerin, Mois Koch 9 
und Franvsfa Koch 8. Jm 1%Fam»f wurden Willi Rem 
Golb 14. "rb Oftts Schſierenfomp 21 Dtozer: Am volſttſin= 
ehen 5-Soampf betrifiqte Nh Saß Sewffz und Fonte einen 
auten VBeris bevontraoen. In ber 7 wurd: 
Gans Gogern 3 Siezer. Tas Kreisturn» umd Sperkſcſt am 
25. Juli in Wipperfürth wurde ſebr an* beſwäht. Foſende 
Titre enen Einen Deelt errängen: Gerätetwrnen 1. Att.: 
Mom Mieſenbach 1. Siezer, Arthur Fürer 2, Anton Schulte 
8, Wifi Remo 4. Gerötetnenen 2 Ab1.: Wolter Gierh 1, 
Bs: Herkams 8. Otitis MMolphs fr. 8, 
Boffitfimficher Dreiſamyſ: Ham Svffe 1%, Anauſt 
wn Otto Aholybs fr. 119., Rüti Meſcw-nberg 12. 
Hom Gonary 7. Einzeſſnmvſ für Sperecwurſ: Walls Rem» 

garn 2 ; Hans Homfſſe 8. : 
Meßchribera 2. Dihfns: Nwmſt Werimann: 3, Am ſelhein 
Sommtag errang Ornto Sch!lrremfrm» (anf bem 99 %arkortberäe 
felt fim Dreifomipf mit. 45 Pinften den 22. Brei. m 
Reicht lngcnhteraen ſinderoth mahm:n 8 Fugenhtwener 
mind. 12 Schüler teil. Am 1. Anmfi komme der Vereint» 
Faſſierer Otto Tiele ſein Wiſihrlaes Tyrmertebilämm feitta. 
Beiärfiwertreier Meyer Äberreichte Herrn Orts Diele den 
Ga-Ehrenbrief und banfte ihm für feine Tvene, Bel Muik 

<. | und fürneriſchen Vorführungen verſ-kren bie Anweſenden 
einfe (hene Einnben. bem Gemfiiſichein Abenb bes Ger 
phichtüvereink Bergiſch Land, welcher ams Anſak der Ge» 
veraſverſammlung hi Tügenbheim fartfand, fefſre der Yerein 

- von 12 Türnern am Barren. Ans vem Bezirfks- 
riegenfampf im Dolkötmrnen um bie Wanberfeite am 13. Szp- 

VU. SPORT 
tember i* Dafimerbäanfen, weren em beit Thr. Rl Mefbn | Aer 4. Tezember "nben ih bi Mitelleter zu einer Afolene 
Sera teltnehhue, glg ber 3, Beiirf afs erlier Steve bet 
Kafoos Siemibe fomntt 1. Boöiſiprüdet 
Jugenbimeweiin Fränzisläa Koch 
Glorern dr Fitentipfem vom Melih Frie we Diebe | Sei 474%" 

Herr Many beſt 62-2 mb1075 1 
ſowie beim Jürnexr Dans | cm öffer 2204600 "ch ie 

Frört. Wer Zit 154 Ner (mm Jugenöh im eim. Zeſhräcten kan 
W- is "af Criftmnaglhcht fer. Er verlief 

I% Turendbehm würde 6 M Aben« 
"Tr ver Er jom-wincchmwergahl von S82 Tacnmetigs 

bütg briefen für gutt Feiätwagen beiin Rtichdſugenbrurnen. | mer: wo jh Jure 

Auftakt zum 3. Reichstreffen der 9IK. 
Eröffnungsfeker in Dortmund, 

Ter Reichkverband der DIK, leitete am ver- 
gangenen Zonntiog ſein im Juli dieſes Jahres ſtatt» 
findendes 3. Reichstreſſen mit eimem Eröſſm 
Im Alten Rathausſaale zu Tottmund ein. Zu der 
Feier waren u. a. erſchienen die Bertreter der geiſt- 
ſichen und ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behö füh- 
rende Katholiken Dortmunds, der Reichöverbandvor- 
Hand der TAK, und die Führer der Kreiſe Rhein- 
Weſer und Niryerrhein, ſowie Abordmungen der 
fatholiſchem Verbände. 

Nach einem Muſikvortrag des Juvendor*eſters 
der ANropfteifir<e entbot Generalpräſes Mſar. 
Wolter zunächſt ölen Anweſenden den Grüß -der 
DIK. Fn einver weiteren Rede danfie er der Städte 
verwaltung TDorimunds für - den freundlichen 
Fnbfana und deutete ſodann Sinuund Ziel des 
3, Nefchstreffens m. a. in foloenden Bebanken: 

„Der erfte Gedanke des 3, Reichötreffens iſt 
natürlich der Sportsqedanke, der eine Sport- 
organiſation zum Wettkampf vernſlihtet, weil der 
Wettkampf ein pädagogiſches Mittel iſt, um die 
Iefbeköhuraen zu einem Syſiermn und die Juvend zu 
eibefübungen zu brigen und daran zu halten. - - 
Soda“n ſ9 das Nethst-e"fen werden ein Treſſen 
ber Freude, da um die Jugend aenna Not und 
Elend Iayert und ein Leuchten in dieſer Lebemmot, 
we es dat 3. Nethttreffen it, die funen MenGey 
wieder auf=4444 wmih far? webt, Mir velaiäte 
Sraft. Sraft, die von Gott kommt, famn fiber diefen 
Notdin> hinweghelfen. Und darum ſchenken wir den 
ſumgen Menſchen Freude. = 

Der dritte Bedanke iſt der BVakerländiſc<e 
Gedanke. Es iſt ein vaterländiſches Werk. dabei zu 
Helfen, daß fünoe DTentſche ihr deutſches Vaterland 
kennen lernen. Und aſſe ſollen beim Reichütreffen 
ſchen und erkennen, daß e&s noch Tauſende und Aber- 
fauitfemde in ber Tatholifden Inaenb afbt, bie Mantft- 
tren und <riffitätren find, ſoſſen wiſſen, 
Fuoenbh bem Naterfanb ji bereit 

fen zm ReiGktreffen, denn wir moſſen anf vernünf- 
tige Weiſe weitergeben, was wir für das 

Per Tehle Gedanfe, der uns zwinat, zum Reichs+ 

Die Sportler, die nach Dortmund kommen, verkünden 
His frohe Botſchaft, daß Thriſins (elt und micht dot iR. 
Schon der Gedanke, Chriſtusjugend marſchiert, 
Moria dei und Form und Geſtaltung ſollen das zu 
einem gloria dei erheben. 

Den beifäſſia anſqenommenen Worten ſc<loß fich 
Hie Rede Oberbürgermeiſter Dr. Eich* 

Neichsverband der h 0 ff 8 an, der zunächſt dem. 
den Dank dafür der Stadtverwaltung abſtatte 

& ſich entſchloſſen habe, das 3. Reichstreffen in Doti- 
mund ſtattſinden. zu laſſen. Einmal weil ex 
ein warmer Freund der Leibesübungen ſei, dann aber 
aum<, weil er wiſſe, daß die Kraft, die vom Reichs- 
freſſen amänehe, der Mirt- und Soffwerflalafit in 
den Reihen der Bevölkerung en!gegenwirke, freue er 
Aich und mit ihm die Stadt Dortmund auf das Feſt. 
Dortmund werde die TIK. mit offenen Herzen 
empfangen, 

treſſens deſſen Vorſihenher Verleger Städt» 
rat Lenſing ſeiner Freude Ausdru> über den 
Deſſnß der TIK., Dortmund zum Anstraqungsort 
des zu wählen. Dortmund bewundere 
den Optimismus der Leitung der DJK. in dieſer 
ſchweren Zeit ein ſo großes Feſt zu feiern, aber teile 
ihm auch. Nach dem Willen der örilichen Leitung des 

Feſtes, werde das Neichstreffen eine machtvolle Des 
monſtration fathoſiſcher und ein 
Marfſtein in der Geſchichte ber TIK. 

Damit endete die Bmmuraqtvolle Feier, bie ein 
würdiger Auftakt zum 3. Reichötreffen bildete. 

11. Reichsverbandsfas der 9IK. 
Der Reichsverbandstag der DIK. findet vom 6. 

bis 7. Febhrnar 1982 in Hans Altenberg bei 
n ſtatt, anßerorbentlich 
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T 
treffen aufzurufen, ift der religiöſe Gebanke, 

Aus Weſtdeutſchland. [Bebit 271% m 10 
Ans Liebeökummer zur Brandſtiſterin geworden. 

Ter vorgetänuſchte Ueberfall, 

-4- Paderborn, 14. Jan. In Thnele wurde eine 
Hand'ohter morgens berwußilos und mit mehrern 
Stichwunden am Körper m ihrem Bett 
aufgefunden, Ihre Angab2, von einem Fremden der 
durch das Fenſter eingeſt-egen ſe!, überfallen worden 
In ſen, begegneze jedoch ſtorfem Zweifel, ſo daß en» 
gebende Exrmniticlungen angeſtellt wurden, Tas 
Mädch. n pab ſchlichl< zu, ſich die Stiche felbit be 
gb 4t pr haben. Auch einen mi; Kroolin getränkten 
Knebel hatte ſie fich in den Mund geſte>!, mm enen 
Ueberfall rerzutäuſchen. PWeirer wurde feſtgeſtellt, 
daß bos. Mädchen auch als Brandſtifferim für einen 
Brand in Froge fommt. ber kürzlich bei einem Land» 
wir! enſſrand. Anch bies gab das Mädchen zu. Die 
Mrigde für dieſe Handlungen ſind in Liebesöfummer 
zu j 

Trierer Weinverſteigerungen. 
Schlehte Ergebniſſe. 

4- Trier, 165, Der 4. Tag der Trierer Jan. 
ehrwerſteinerungen zeigte hinſichtlich der Preisgeſtal- 

tüng bas gleiche Bild wie die drei erſten Tage, vol» 
kommen ungenügende Preſe, obwohl heute zur Hälfte 
ECarweine ansgeboten wurden, die in früheren Jahren 
im Durchſchnitt meiſt ſehr gute Reſultate erzielten. 
Wie troſtlos bie Lage iſt, geht daraus hervor, daß ein 
Weinant der Saar von 20 katalogiſierten Fudern 
nur fieben anübieten ließ, umd daß davon nur ein 
ider zum Preiſe von 599 Mark abgeſebh! werden 
inte, während bie anderen Fuder bereits bei 500 

Mar? kein Gebot mehr erhielten. Jnsgefamt gelang- 
ten 84 Fuder 1930er und 24 Fuder 1929er natur- 
reine Weine zum Angebot, von denen 42 nicht zu- 
ge wurden. Die erzielte Geſamtſumme be- 
ziſſerie ſich auf 48.250 Mark, durchſchnitilich 661 

rf. Der biſligſte Preis betrug 529 Mark für ein 

Ungewitre Zühünit - 

Wawener Herrenberg. 

Yonden Märkten. 
Kölner Hanptimarkt, 

+ Köln, 15. Jan. Unüberſchbore Mengen Ge- 
müſe waren auch bene wieder dem Mark! zugeführt 
worden, Unfer Berichterſtatter, der ſeit Jahrze' 
den Sauplinark: beſucht und nie eine ſolche Fülle cm 
Gemüte mr Janvar wahrgenommen hat, befragt 
hemie früb mehrere Großbeſchi>er, was bie Urlache 
bdieies Umſchwuriges wäre. Man erklärte ihm, daß 
m:<t das m'de Wetter allein, das das Wachs'nm des 
Gemüßes ſtark fördere, ſondern in ber Hanptſache die 
Umſtellung vom Getreide- und Zuferrühenbau 
zum Gemüſebau der Grund für die 
NRieſenangebote fr. Dann ſind in der Gegend 
von Stommeln Gemüſeanlagen nach holländ:ſchem 
Muſter errichtet worden, was amregen< "gewirkt hat. 
Aich. im Vorgebirge und im ſogenanmen Kölner 
Berken -wHmete mon ſich ebenfalls im großen Um- 
fonge dem Gemäfebau, enn aud bie Behm bring: 
feinen lohnenden Gewinn mehr, Es koſteten zm 
Sroßhanbel: . Mer 4,59--4 20, 
Induſtrie 3,30--3,50 Mark der Zentner, Weißkohl 
23-3. Grünfohl 2,5--3, Roſenkohl 3--5, Wirſing 
2-92 6, Rotkohl 2,5--3 5, Spinat 3--5. weiße Rüben 
2--3,5, Karotien 4--5, Feldſalat 8-15, Steckrüben 
2-25, Zwiebeln 41--12 Möhren 2,5--3 Pfennig 
das Pfun. SDS rzwurzelſn 8--12 Pfennig bas 
Bebund, Nettich . Meerrettich 15--20, Entiven 
5-12 Pfennſg das Stü. Kochäpfel 4-8, Eßhäpſel 
9-18, Birnen 8--18 Pſeunig. das Pfund. 
65-11 Pfennig das Stück, Mollkereibutter 1,20 bs 
135 Mark, Landbutter 1,10--1 20 Mark das 
An Auslondswaren: Blumewkohl 25--409, Kopffalat 
17--21, Enwivien 13--19 Pfernig das Stü, Ts- 
maten 40-50, Schwarzwurzeln 22--25 Pfennig das 
Pfund, amer?. Aepfel, Kiſte 12--14, Birnen, Kiſte 

91-29, Almerſa-Tranben, Faß 14--18. Zitronen, 
Kiſte zu 150 Stü 9-11, zu 300 Stü> 11-16, 
Avelſinen, Kiſte 12--18 Mark, holt, Acpfel 19, bel 
giſche Traimben 190--200 Ananas 80--%, Danauen 
30, Maronen 15. Haſelnüſſe 46-55. Bammuüſſe 30 
bis 45, Feigen 25--30 Pfennig das Pfund. 

Bonner Hanpimarkt, 

F "ufer waren anch heute genügend an- 
weſend, aber tc Bedarf llgemei ſo 
daß kein Ee Geſchäft enth, min 

7
 

H 3,50--3, 
Mark. Spättwirfing 214-4, Weißkohl 3-4, 
3--4, out. Blumenkohl 20--50 Krausföohl 21-4, 
Rofenkohl 5--7, Kohlrabi das Stü 3-4, Möhren, 
Gebund. 3--5, Kojen 4--5. Chikorie M0--25, 
Knobloch 69--80, Rettich weiß und ſchwarz 
Stürk 4--8, Meerretirh das Sifik 20--30, 
Rüben 3--5, Schwor:wurzln. Gebuny 9-12, Spinat 
2--4, Sellerje das Stü 5-15, Breitlauch das Sü 
2-4, auff. Fopffalat das Stü? 19--2), End'vien 
das S-fi> 5--10. ansfändiſche 10-20, Feldſalat 7 bis 
12, Zwiebeln 10, aust. 10--12, Polmſalot 15, To- 
maten, «ausf. 49--50, Ekhäpfel 8--15, ansl. 15--39, 
Nochäpfel 6---8 Ananas 199-1109, Apfelſinen 3--1 

ST
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Eier | Banoven 28-32, Zitronen 3--19. Datteln, Schachtel 
40-80. Walnüſſe 23--59, Haſelnüſſe 43-50, Para» 

Pfund. | nüſſe 40-60, Kofosmüſſe das Stü 9--W, Erdnüſſe 
20--25, Maronen 15--W, Brüſſeler Trauben 160 bis 
1980, ausf. weiße 40-45, Eier 8--12 Moſkereihutter 
130-145, Landbu'ter 100-120, Solländerfäſe 70 
bis 195, Schweizerfäſe 130-145, Edamerkäße 60--70. 

Städtiſche Bühnen Köln. 
Wochenſpielplan vom 17.--8. Januar. 

| 
' 

Zpernhaus: 

15,30--18 Uhr. Abends: Ta. 
bis 22 Uhr. Montag: Keine Vorſtellung. Dienstag: 
Ein Maifenball. 20--22,15 Uhr. Mittwoch: Aida. 

--18 Uhr. Abends: Das verflirte Geld. 
hr. Mittwoch: Minna von Barnhelin. 29 

Caramba, 20--22.30 

“4
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alſo jeden entbehrlichen Pfennig ſparen, damit Du im Alter einen Not- 
groſchen haſt; aber ſo ſparen, daß Deine Familie ſofort verſorgt iſt: 



v v- 

Zaußex- 
Origins1-Roman ans dem Nordland 

von Knnv Woih« 
Moßhruf verboten.) 

(51. Foriſehung). 
Günna und Thordur ſtanden vor der Tonriſtein» 

Hirtie und bliften Hand in Hand = fie wußten es 
[ber micht, wie ihre Hände ſich gefunden == in die 
Hinmmernde Ferne. 

Das Mondlicht geiſterte jeht über den weißen 
Schnee. B's weithin zum Chriſtiamwafjord zitterte 
ein ſeltſames Flimmern und Leuchten, 

„Sie Berg „Sorh“", raunte Thorhur plößlich, 
frau ſingt." 

Sünna ſchwieg. Traumverloren bliſkte ſte in 

„JZanber-Runen ſchlägt fie", flüſterte Thordur 
erregt, „hörſt du es, Günna?“ 

Das Mädchen ſchüttelte ben Kopf und zog ben 
weißen Wollſchal ſeſter um e<hren Hals, 

höre es nicht mehr, Thorbur, ſeitbem iH 
ber attex unſeren alten Sang als Sterbelied g= 

„Güyna!" ſtörte Thordur auf, 
Mit feſtem Druek umſchloß das Mädchen des 

Bruders Hand. 

R weiß, was by mir fagen willſt. Günna, Ab- 
Aihies" Schne 1illſt dur aber ic Taſſe biß aicht! 

BDürgermeiſterami Much. 
e. Für die Zeit vom 11: Zanner kis 6. Fchtuar 

weitere von ver 

Aleinrentner, ſowie Zuſahrentner, foweit in 
halt Die Scheine 
Haufe nächſten Woche auf dem 

werden im der nächſten Woche 
für Cen ober Brifelts 

an ben 

Der mit ben Kohlenhänblern der Gemeinbe 
Mud vereinbarte BDrifettpreis Ab- 

des DBraunkohlen ats 

NRiebergau!l, ben 15, Jönuar 1932. 

Der Bürgermeiſſer des Rinies Fiäppeiberg 
als : Steten 

Der matileliche Wlan es Dagret ij beſonders wirtſm 
wir Jh ne, » Schamnpon 

Haar und ". Die 

Schaum al 

Shwarzlopf „Gztra-Blonz* 

Fühlſt bin denn nicht, daß ich vergehen würde aus j Yebe ihren Arm um Thorburs Schulter und füßte 
Zehmſnht nach bStiner Lebe? 
fann ohne dich, die jc einſt verraten, und die << doh 

Henn ih Tiebe Vich grenzenlos, Ich fomn nicht leben 
vhne d'<, Sei barmberzig. Günmna!“ 

Ex war vor ihr im den weißen Schmer auf die 
Knie geſunken. Er umſſammerte mij beſben Armen 
ihren ſchlanken Körper und ſein Hanpt drückte ſic 
wild gen ihre Brüſt, 

Günna ſtreichelte mit linder Hand ſein heißes Ges 
ſicht. 

„Steh auf, Bruder," ſagte ſie md. „Tycho, der 
ertime Tycho, der ausführte, was == ich geſtehe es mit 
Grauſen == einmal im meiner und aunc< in Björn2 
Seele als ſurchibarer Gedanke gekeimt, der ſoll fein 
Opfer nicht umſonſt gebrachi haben, Nie, nie, Thor» 
bur, werde ich dir gehören." 

Thorbur ſprang «uf. 
„Weil bu micht vergeben kannſt,“ keuchte Thorbur 

mühſam, „weil ich ſo ſc<lecht bin, daß du mir nicht 
mehr verlrauſt?“ 

. ; ; Murkter, 

bas iſt dein Fluh. All meine Reue kann dich nicht 
r fMüchbeläben, glüflos, irre '< burh die 

"- 
Da. ſchinlogte Günna ſanft, voll erbarmeither 

Daß ich nicht leb | ihm ſtill und ernſt die zu&kcnden Lippen, 
„ie Mit dieſem Knſſe nehme jh den Fluch von dir, 

ewig und immer gelich!? Geh nicht von mir, Ginna, | Thordur Selfoßton, demn in lehter Stunde ſprach 
feht von mir und meinem Kinde! Se1 mein, Günna, | heine ſterbende Mutter zu mr: 

„Dem äber einſt die Zeit kommt, wo Thordur 
bereit == nnd ich fühle, ſie wird fommen == ivo cf 
die Gbr anfreiſßen möchte, die bie Gebeine ſc"ner 
Murr del! wm noch einmal die Mutterhand zu 
fühlen. wenn er e'n'am auf Erden iſt, wenn ex die 

Gewißheit bat, daß das Weib, um deſſen Willen er 
Mutter und Hefmat vergaß, mur mt ibm geſpiſt, 

damn follft dn Thordur ſagen, daß ſeine Mutter e<hm 
vergeben hat. 

Mit meinen Tränen will ich den Fluch, den ih 
anf ſein ſündiges Hanpt legen mußte, vor dem Thron 
verwandeln. wenn feine Seele Jammer ſeide; um den 
Berrat an ſeinex Mutter.“ 

Feierlich lang Günnas Sthmmme bur "ie weiße 

Winternacht, feierlich klang ſie in Thovdurg Herzen. 
Er preſßie Gümnas Hände gögen. ſeine Bruſt, 

Heiße Tränen ſtrömten aus ſeinen Augen darüber hin, 
und er ſchlüchzte auf: 

„So mimmſt du das LeH, das entſehliche, fahre- 
getragene Leib von mir. um mir noch tieſcven dn 

Schmerz aufzubürden. Liebſt du mich nicht, Ginn1? 
Iſt älles, alles, was einſt war. verſunken? Spriih Höchſtes 
Hie Wahrheit in bieſer Stunbe, lüge nicht," 

Und Günna fah weit hinans in bie Nacht, dort- 
hin, wo in fernen Weiten die Felſenküſte JAlands 
ragte, und Tar und feſt klang ihre Stimme: 

„Nein, Thorbur, ich liche dich nicht. Meine Bebe 
ſtarb bumaſls, al8 du m'< |, Nie aber werde 
ich aufhören, dich als Bruder in meinem Herzen zu 
hegen nb zu halten.“ 

EE Ren ei Dialer 1 
Röhere Sqinle, Enge!skirdier 

(Paritätizche Andtalh |, 

Die Aufnahme-Prüfung 
für die Sexia findet am 15 Februar lait. 

des gelsflichen Fertepiels 
„Die heilige Elisabeth“ 

von H. F. Müller 

nyenfur-Ansverkaul. 
Schlechte Zeiten 

zu niedrigen Preizen mit 19 Propeni Eabait. 

17.25-17.59 
„| 17.25--17,76 

» „] 1745--18,00 
. 17.00-18.25 18.25-18.60 

+] 18,59--18,75 

64, 

ze | 3078,50 
Rog. 8%,76% 

25,009 

Rowrenzchrel mit Aug 
landwoggen + = 25,59 

Wi klei [Dr WE 8,76-- 1,76 

Bowen ? * 2 11.26-12.59 weber a. ue m er . 
Leinkuchenmehl eM 7 125 1870 
Erdaufikuchene mehl "» 1400-1438 

Soyondieliexkahlert) 47h [] M 

Palmkernkuchen koze 21%, | 11.00--11,76 
Trockenschnlizel Jom « «+| 676-6,% 
Zuckerzchnlizel 058 » » «| 8,90-1,75 

Wiezenheu, int. los "| 4,50-5,00 

Kleebiäu, inl, Wot 2 5 | 600-700 | 6,00-7,00 

nt pop 9, | 200-280 | 199-220 
zenslich, gepreit *) „ + | 2,70--2 1,97- 2,29 

Mfenieeſe Ere NN | 170-209 1,80=1,70 

1) brulio mil Seck; ab rhein, Station. Für 100 kg 
Frachilage Köln. 

Welzen war elwas matier, ohne daß viel Angebot 

Köln, ben 24. Dezember 1931. 

Deröffentlic<ti 
Mud, den 15. Januar 1932. 

Der Dürgermeiſſer. 

Zahlung ſfatt. 
Mud, den 15. Januar 1932. 

+ +» » Hicht viel Worte. alle Waren, ein- 
achljeßlich »ämtl.Perver Teppiche u Kelims 

bis 56*/, und mehr im Preis ermäbigt 

Te Cataie Mehdenbaner 
Köln, Neumarkt 14 Durchgehend geötine! 

Neine Miene zukte in Günnas Aniſit, als ſie 
erwiberie: 

„Wenn ich heimfehre, weite ich Björng Weib, 
iwie ich es Her Mütter in hre erfaltende Hand ges 
lobt; 5u aber. Thordbnr Selſoßſen, wirſt auf Höhen 
wandeln, wohin ich bir doch nie ſolgen könnte.“ 

„Dy biſt meſn alles, Günna, die Zanberin, die 
Berafrau meiner Seele, du biſt mein Leben!“ 

„IH b'n der Schmerz, der dir Bollendung bringt. 
Nb nun laß uns beimfehren, Thorbmr, Wir müſſen 
ins eilen. wenn wir noch Egagedal erreichen wollen.“ 

Sie bürle ſich um wieder die Schnoeſchüße on 
znlegen, umd Thordur ſolgte mechaniſch ihrem Be!» 
ſpiel 

Kein Wor! ſprachen ſie mehr, mur als fie abvärts 
durch we weiſe, ſternenſchimmernde ESchneenacht 
Alitjen, da ſoßie ſie einmal ſaſt ſchüchtern feine Hand 
und ſagte leife: 

„lnb Björn läßt bu mit mir geben, Thordur, 
nicht wahr? Er foll in der Heimat groß werden, urbs 
im ber geſmden Luft unſeres ſchönen Baterlandes und 
ſeines Vaters. Wiliſt du?“ 

Da weſte Thordur ſtumm. 
Antworten fomite er nicht, öber tr preſßte leiden» 

ſchaftlich die Hand der Schweſter, die ihn nicht mehr 
ſieben konnte, bie dem Bruder verſprochen war, dew 
ſonſt er immer alles genommen, unb der ihm jeht 

1 

Sehnſucht 
dieſer Stunde ein neuer Menſch, ein großer, himmel 
anſtrebender Künſtler, den Schmerz und Entfagung 
reiften bis zur höchſten Vollendung, die in der 
Einſamfeit ſeines Lebens ihre Weihe ſamd 

Und Günnas entſagende Liebe ward ſtille in dem 
wunſchreinen Bewußtſein: „Du gabſt ihm bas 
Höchſte." Sein eigenes Jh hatte fie neu geprägt. 

(Schluß folgt.) 
EEE = 

Invenkur-Ausverkauf. 
N Seit 400 Jahren nie ſo bill:ge Preiſe, 
Samt -- Seidenſloſſe -- Vollſioffe. 
Se'den-Atlas 

"u warum | 03 

5te werden zich alizeit SE 8. DIES KIciGeN, 
wenn 540 von uns angeferligie 

Maßkleidung 
fragen. Wir kaufen Stücdkwarg 
Wrekt ab Föbrik und pnd vil 
dige Annehmer von Rezieoupons 

J. Kalsbadt & SOhNC, vierten 
Billige Fahrrad-Rellen 

durch proßen Fahr kavechluß, in den Merken: 

[] 
mit Faorikgerantie! 

86 e" 99 cm 40% cm 110 cm 

Hk. 20.40 2419 28.49 30.09 

= DB. 1 Pfläsleine, &s. 15 m Jing, für 21.40 und 3.+ Mi 

Kälberitricke A& St. 25 Pig, 

vorlau, All änderen Artikel blieben gut behauptel, Große Sendunareue Em ENIE eg Mirre 

Mais; auf welchen die 
Ne a der Donau drückien, au TE Pte 5 küllgen Profen ertrkommen. 

na zwe x| Hatt] FDD r vas 25 kn. 5,49 ML. 

193 Snkeaatunnae ür zm Fane re Engeinkirdien, Teleton 454 

Heiligenhaus ve Oren + Terms 
. . . 
BeiDarmträgheit 
Ken 5 I 
Kran/enge d-Zaſchußiaſſt Empel» mid bir 

Angeise ruhen. | Nah-m-Fermfahrt, 

Gonnlog 47. Januar, „erlebe , 
merogns 46.45 Übr ſneihß dem 

im Sermann- |-4-trur E 
Ibſoſ-Hnuim baik in Meng, 

zu den bill. Tagerpr. Berjammlung M 125er 1oope 
Soavvel-Hhiatzimmer, 

jr m kompl. 218. M. enen 
Alle Briiiätangerreiiginungen 

» ehe, Suſten und Haiferkiit bekäligs 

Sofa, Herd, Ofen, Kleider» 
Spolibillig. 

ſweizenimmer, 

Menn IHE 

1 

Schrank, u ima, Köln, 1 8. Tengeler, 1.-Bodiach. g
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Dummer 1? “WE TS Vilatt Gamdslag den 16. Zannar 1932 

Mit dieſer Teilnähme und dem erſten Wunder, 
buürch das er bie Brautleute anszeichnete, hat ber Sohn 
Gottes die Ehe für immer geadelt, 

In ſeinem Sinne lehrt uns die Kirche immer 
wieder, die Ehe als etwsa Heiliges, als ein Sakrament 

achten. eg Beg zwiſchen 

Cegenden an dieſem Sonntag 
vorgeleſen werden, recht würden. 
Hanpturſache unſeres ſozialen Elendes würde beſ; 
werden 

Rundgang Dur Oer 
Eine Preisſiatiſtik für bie wichtigſten Lebenömlittel. 

Es iſt nicht ohne Intereſſe, gerade jeht in der 
Zeit der nokverordneten Preisſenkung einmal einen 
Streiſzug durch die Geſchäfte unſeres oberbergiſchen 
Bezirks zu machen, ma zu ſchen, wie weit die Preis- 
ſehere an den einzelnen Orten noc< auseinanderklafft. 
Eine vor einigen Tagen abgehaltene Ru für» 
berte dabei 3. B. für die eg ittel 
Brot, Fleiſch und Milch folgende zutäge: 

Für das ſechöpfündige Schwarzbrot 
zohlt man in: Bergneuſtadt, Derſchlag, Dieringhauſen, 
Ründeroth, Gummersbach, Marienheide, Bielſtein. 
Engelsfkirchen je 90 Pſg.; in Much dagegen nur 80 
Bfa. (4 Pfund 55 Pfſg.); in Overath verlangt man 
für das vierpfündige Schwarzbrot 60 Pfſg.; in Lind- 
Jar für 2750 Gramm (5% Pfund) 30 Pfg (Gewicht 
des ausgeba>enen Brotes); in Wipperfürlh (nach der 
Sreidſenfung für das 315-pfündige Schwarzbrot 

g. 

wird iim Bergweuſtadt, Derſchlag, Dieringhauſen, 
Ründeroth, Bielſtein und Gummerübach mit 99 Pfg.. 
fü Marfenheide mit 85 Pfg. verkauſt. In Engels- 
kirchen koſtet das 3%-pfündige Mangbrot 80 Pfg.; 
in Lindlar werden für das 2%%-pfündige Mangbrot 
60) Pſg. verlangt, in Wipperfürth (nach der Preis- 
ſenfung) 55 Pfg. 

Rindfleiſch 
koſtet in: Bergneuſtadt 70 Pfg., Derſchlag 70, Diering» 
hauſen 60 (Vorkriegöpreis 30--100), Ründeroth 70, 
Gummersöbach 70, Marienheibe 70, Bielſiein 70, 
Engelökirchen 79, Much 69--70, Overath 60--70, 
Lindlar 70, Wipperfürih 80 Pfg. per Pfund, 

Kalbſleiſch: 
Bergneuſtadt 70--80 Pſg., Derſchlag 80, Diering- 
hauſen 80 (Vorfkriegspreis 96-100), Gummerkbach 
90, Engelsfkirchen 80, Much 80--90, Lindlar 90 Pfg. 
per Pfund. 

Schweineſleiſch: 

Bergneuſtadt 80--90 Pſg., Derſchlag 90, Dieringhau- 
ſen 90 (Borkriegspreis 110), Ründeroth 90, Gum- 
meröbach 90, Marienheide 90, Engelskirchen 909, Much 
80--90, Overath 70--90, Lindlar 90, Wipperfürth 
90 Pſg. per Pfund. : ' 

Bergneuſtadt 22 Pfg., Derſchlag 23, Dieringhauſen 20, 
Ründeroth 22, Gummerbbach 29, Marienheide 18. 
Bielſtein 20, Engelskirhen 20, Much 19--21, Overath 
0, Lindlar 29, Wipperfürth 20 Pfennig per 

ter. „.. 

Bierſieuer- Yrmäßigung ab 1. Februar. 
Berhandlungen um die Ermäß der 

Bierſteuer ſind in den lezten ziemlich weit 
vorgeſchritten. Sie bewegen ſich auf der Grundlage, 
daß die Reichsöſtener um 10 Mark für je Hektoliter 
Vollbier herabgeſeht wirb und daß daraufhin die 
Gaſtwirte die Ausſchankpreiſe des Bieres um das 
Doppelte dieſer Ermäßigung ſenken. Dazu käme in 
Norddeutſchland eine Halbierung der Gemeindebier- 
ſteuer von 10 Mark auf 5 Mark je Hektoliter und in 
Süddeutſchland von 5 Mark auf 2,60 Mark, 

Die Auswirkung einer ſolchen Senkung würde 
nach Lage der Dinge recht erheblich ſein. Sie würde 
zum mindeſten für ein mittelgroßes Glas 19 Pſennig 
und für bas fleine Glas Bier 5 Pfennig betragen. 
Dort, wo die Gemeindebierſiteuer beſonders ange- 
ſpanni war, würde die Senkung noch ein 
Ausmaß annehmen können. Die Gemeinden ſind 
grundſählich mit ber Ermäßigung der Steuer, die 
hnen ja recht erhebliche Mittel mimmt, einverſtanden, 
weil ſie von ber E 
bung des Konſums den Ausfall wieder ausgleicht. 

Teösgleichen hat die Reichsregierung erkannt, daß 
die Ueberſteigerung der Bierſieuer lehten Endes zu 
einer Erdroſſelung führen muß und die Einnahmen 
des Neiches auf das empfindlichſte ſchwächt, Die in 
dem Jahre 1930/31 beſchloſſenen Bierſteuererhöhun- 
gen haben in keinem Falle ein Mehrauſkommen an 
Steuern erbracht. Für das Etatsjahr 1930/31 iſt die 
Reichsbierſteuer troß der Steuererhöhungen um nicht 
weniger als 80 Millionen Mark gegenüber dem Vor- 
anſchlag zurückgeblieben. Der ſeitens der Reichöregie- 
rung dann für das Etatsjahr 1931/32 veranſchlagte 

rwägung ausgehen, daß eine He- | gezeigt 

Bierſtenerertrag vom 510 Millionen iſt von der 
Reichöregierung ſelber auf 489 Millionen herabgeſeßt 
worden. Aber auch dieſer Betrag wurde bei weitem 
nicht erzielt, Für die Gemeinden hatte man durc die 
Erhöhung der Gemeindebierſteuer eine Einnahme von 
400 Millionen erwartet, es iſt aber faum bie Hälfte 
davon eingegangen. Der Rückgang im Bierverbrauch, 
freilich anch verurſacht durch die wirtſchaftlichen Ber» 
hältniſſe, iſt allein im leßten Jahre auf mindeſtens 
650 Prozent zu beziffern, teilweiſe, namenklic<ß im 
Weingegenden, iſt dieſer Rüclgang noch um 

buftrie, bie mit bem Brangewe 
bung ſteht, insbeſondere «auc< 
für die ja die Bronereien Großabnehmer Ind, 
Einer Stabiliſierung der Verhältniſſe im 
gewerbe auch günſtige Rückwirkungen. Man muß 
ohnehin bedenken, daß im beutſchen Brangewer' 
etwa 70--75 000 Perſonen und im deutſchen Gaſte 
wirtögewerbe etwa 800 000 Menſchen Brot und 
Exiſtenz finden. 

Wie die Verhandlungen im Augenblikk ſtehen, 

- Februar eine entſprechende Verbilligung ein- 
tritt. Jedoch iſt es zur Stunde noH nicht ſicher, ob 
bie oben erwähnten Senkungkquoten nun auch wirklich 
in Anrechnung kommen, boc<ß dürften ſie ziemlich an- 
nähernd erreicht werden. 

| 

Engelöfirehen: Berſammlung der Krankengeldzuſchuß- 
jeſſe 10,45 Uhr im Hermann 

m im Hauſe Redenſtein nachm. 4 und abends 
8 Uhr. = Familienfeſt des Schüßenvereins 
abenbs 8 Uhr Hei Kenntemich. Dr 

König. 
Lindlar: Oefſentliche Berſammlung der Friedens- 

geſellſchaft nachm. 5 Uhr in der Schühenhalle, 
Generalverſammlung des Schühenver- 

eins nachm. 5 Uhr; anſchl. gemütliche. Abend- 
unterhaltung. | 

Dieringhauſen: Bezirköfeſt der oberbergiſchen Geſellen 
vereine nachm. 5 Uhr bei Theiß. 

Much: Tonfilmoperette „Der Bettelſtudent“" nachm. 
4 Uhr im Saale Miebach. 

Cyerath: Dritte Wiederholung des Kirchen<horkon- 
rtes nachm. 6 Uhr im Steinhof. == Kreißaus- 

Zußſivung der Zentrumäsvartei nachm. 4 Uhr 
im der Bürgergeſellſchaft Köln. 

Bon der weißen Wand. 
Engelökirchen, 

Die Lichtſpiele „Haus Re>enſtein“ war-|der 
tein (m fommenden Sonntag und Montag mit einem 
Senſationsprogramm auf, wie es bisher noc< nicht 

wurde, „Schakten der Manege“, ein 
Zirkus-Varietee-Kriminaltonfilm. Atemraubende Mo- 
mente, wenn Artoni als einziger Artiſt Europas, 
jeine halsbrecheriſchen Kunſtſtücke über dem offenen 

ab, mitten unter die Löwen . . . - Jm Beiprogramm 

Lichtſpielen. 
Im Tonbild-Theater läuſt ſeit geſtern die 

ſiebli<e Operette „Der Betielſtudbent“. Ein 
jer ber bu von Mil- 

löders Film, In der Hauptrolle 

Hans Heinz Bollmann mind Jurnila Nowotna. Awus- 
gezeichnet iſt anch das Beiprogramm, das als Haupt- 
ſchlager einen Wiſbweſtfilſm bringt. Außerdem läuft 
eim Luſtſpiel und die tönende Wochenſchau, Am 
Sonntag findet keine Vorſtellung ſtatt, 

Kreis Wipperfürtb 
== Waldbruch bei Linblar, 16. Fan. In der 

hieſigen Kapelle wird morgen in alihergebrachter Weiſe 
das Feſt des hl. Antonins geſeiert, Der ſeier» 
liche Gotteöblenſt beginnt um 9 Uhc vormittägs. 

h Fahn bei Linde, 15. Jan. Jn ſeltener geiſti» 
ger und körperlicher Friſche begeht am Montag, den 
18. Jamuar der Rentner Herr Peter Eſchbach in 
Fahn (genannt Fahner Pitter) ſeinen 84, Ge- 

.,.". Bergiſete Wachl -/ Lindlaret Zeitung / QOverakher Volksblatkt / Mucher Tageblalf » s s 

oo 7mauaummmwmwmwawma | 
6 Wochen freiwilſiaer Arbeitsdienſt 
der Katholſſhen Zugend Aggertal 

Siehe heutigen Artikel auf Seite 6.) 

über ſie eniſchieden werden kann. Zur Abgabe von 
Milch im Hauſe bedarf +s keiner Genehmigung, 

-“4«i Overath, 16. Jan. (Eine zweite 
Wiederholung.) Wir verweiſen auch an dieſer 

L 
Der * 

Tintritt iſt auf 49 Pfennig er mäßigt worden; 
Kinder und Erwerbsloſe zählen nur 20 Pfennig. 

z Marjalinden, 16. Jan. Die Ehrleute Peter 
Fiſcher und. Eli 98b. Kippels aus Siefen 
können am nächſten Dienstag ihre ſilberne Ho<<- 
zeit feiern. Am gleichen Tage hält die älteſte 

o<hrier grüne Hochzeit, Beiden Paaren 
unſern herzkcßen Glückwunſch 

A Gelligenhäus, 165, Jan, (Die Maſern.) 
Im Schulbezirk Heiligenhaus ſt die Maſernepidemie 
emlich ſtark aufgetreten. Ungefähr 60 Prozent der 

Schulkindex blieben dem Unterricht ſern. Darum 
wirde die Schüle geſ&loſſen und zwar auf 
Anordnung des Kreizarztes. Am 1, Februar wird 
ber Unterricht wieder «aufgenommen, 

Stelle anf die im heut nteil angefündigte 
Wiederholung des geiſtlichen 8 „Die 
Eliſabeth" dur< den rrkjrehen<hor. 

Der Kapitaligmus in der Wirtſchafiskriſe. 
Bortrag von Dr. 
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vie mut einer beſtimmten Geſinnung verbunden 
iſt. Mit dem Worte Mammonsſucht iſt ſein Weſen | liemus mit umgekehrtem Vorzei 
nicht richtig gekennzeichnet, Wir können nicht die 
Wirtſchaftsform des Kapiialikmus von ſeinem Woſen | Einen ethiſchen, 
trennen, nicht die Form beſtehen laſſen und den | nicht. Der 
Fapitaliſtiſchen G e i ſt „austreiben“. Kapitaliömug iſt | Umwelt. Alles geht mechan 
daß grenzenloſe Gewinn- unt Arbeitöſtreben, Arbert | Geiſt, Sitte, Religion 
und Gewinn ſind nicht mehr Mittel zum Zwe, die | geſamtiwiriſchafilt 

Selbſtyvek. | niſſe, Es iſt derſelbe Lebensbedürfniſſe zu befriedigen. ſondern 

Landmeſſer, Kön 
in einer Bolkövereinöverſammlung in Engelskirchen. 
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Ile 
fitilchen Wert dex Arbeit 

Menſch ft lediglich das Produkt ſei 
iſch vonſtatten und ſelbſt 
mir ein des 

, ber äußeren t- 
materialiſtiſche Geiſt. des 

die Arbeit alleinige Que ; ; 7 H 

Le 

Wir bezeichnen ?hn auch mit Amerikanismus. Durch | Liberalitmus, 
überſteigerte Tehmik und ungeſunde Reklame wird Spätere „Marxiſten“ wollten Marx durch Kant 

Löwenkäfig ohne Net ausführen wird. Artoni ſtürzte | kennt. 

der Senſationsfilm „Entlarvt“. Das Neueſte bringt | kapitaliſtiſchem Geiſtes, der feinen Ausgang en 
die tönende Wochenſchau, zum erſten Maſe in den] der Zeit der Renaiſſance im 14, Jabrhundert, als die 

Produftion und Bedarf unvernünfrig auſgepei"ſHt. | ergänzen, den Sozialitmus durch Humanitöt. veredeln. 
Rückſchläge, Kriſen, Arbeitslofigkeit ſind bie natürk<he | Man ſuchte den „Menſchen“, ſofern er Menſch ſt 
Folge. Dem kapitaliſtiſchen Syſtem eigentümlich iſt, | „alles, was Menſchenanilih träg!") aber man ſuchte 
daß das Eigentum an Maſchinen, Fabriken, Kap'tal zicht din Menſchen, der Gottes Bild und Gleichms iſt. “ 4 

im ſernem Buch „Die Rel1mon der Sozialdemokratie“ 
mittelalterlichen Bindungen der Zünfte, ohne m07ä- jagt, „fein Fetiſch, keine. Bundedslade, keine Kirche, 

liche, liſche Geſichtöpunkie, Der Unternehmer als g-iſtige | kein ſondern das Finn 
Perſönlichkei» iſt meiſt ausgeſchaltet. Anu ſere Stelle |diesfeitige Heil des zwiliſierien Menſchengeſchlechts," 
tritt das Afltienpakei, deſſen Inhaber niemand die reine Diesſeitteinſtellung, ale daß es dem Men- 

1] 
Dr. Landmeſſer ſchilderte die Eniſtellung des Sozicltämus, "Den Erwei “peter ten 

m u 8 l[chni der Redwer als ab. NaH 



Diele Unvere'nbaifeit von 201"4l!6mus und Ta Fecht von Kamelie, Met 14 Ker Mot ymb Arife ber Jeit wieder Mut und Bere 

in finer Tnzoflifa ' auh der Papſt 
Quo*yrapcfims amns" feſt ]um die of vorwandene 

bſi ber moderne Naftlionalſoziall8-/hur-= Gemeimdeebens wu G'erwnden 
Man mh ſtich vom dem Gedanfon befreien, dot 

bie Ferüfsbänbiſcre Nevorbwmn4 
Syſtem daſteht. 

ber bas, waß er an Jdeen bat, 
fhtämus entfehnte, will ſich feinedfalls auf 

Ine beſtimmte übernatürliche Religion miſt Finder ſo 
jem Bekenninis feſilegen. Ex vertrfik = wenn man, n6/ärlichet und urſprünlich-s Wachbtum, Umter den 

Menkhen ſelbt muß eſe Fdre wacfen als vraftiſche 

TKirhen, mehr und mehr zurücſtellt => auß mir (ine) Answirfung der Tatſache, daß wir ale, wih Pouli 
nihiſche Religion. Dieſe verhrei fich nicht mur in eine) Wort, 

ber Einzelperſon, ſondern in eine Ver» 

Temn bie Grundidee ift iner 

uch bie Hebe felner Agitatoren gegen 

, Glieber des Leibes Cbrifti ſind, von 
Berabhbung dem Thriffnä das Hänpt ift. Als ſolche Glieder haben 
Himmetung einer ſpeziellen Raſſe (Arier), die es in| wir aſſe Teil an der Erlöſung dmc<h den Gowmen» 

ſchen, ber auch den Aermſten, 
jobaß ſchlicß-] Leben hart Getroffenen zu den Seinen 1ähſt. Darmm 

iſt die Zurücgewinmung der Abſeitsſtehender, gerade 

Reinfültur nirgendwo gibt. Er verirrt ſich feimer in 
eine falſche Anbetung des Bolkstums, 
Nich eine nationale Staatsreliqion heranskommt, die 
wir nach frühertn üblen Muſtern fatholiſcherfeins| derer, die ſich nicht mehr als Ofjeber biefer Gemein» 

Soweit aber fm Faſchfämms fats | ſhaft fühlen, eine 
niſcher Wirtſchafikverſaſſung aufs | Hier wird man nicht durc<h die Methode des Kampfes 

ſeelforoliche Angefenenholt. 

ſächlich Ideen orga 

rationen hingewie 
Arbei 

die enaliſchen Deleoſerſen 

r 

kr Sirelcqung der Res 

| ä j ' : 7 
4
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3 j Frid über felne Elnſieſlſung zur 
Reichspräſidenteuwahl, H E - y 

3 

ip
 

', I 9 09 gilt, auch im Wirrwarr der hew- Hus hem Overaiher Fußbaſſaner, 
ois igen Zeit das Wort an Zum Spielbeginn der zweiten Serie treffen ſich 

Es ſteht das Kreuz, wenn auch der Die beiden Mannſchaften ſind ſich ſpieltechniſch 
Erbfreis berſiet, Mſfeichweitig und daher bleibt bie Frage, iwer Sieger 

+ Eleiben wird, offen. Jedoch bat den 

Ter geiſtig ſchr hochſtehende Vörfraa wurde mit vetathern: gegenliber ein großes Pius, als ſeine | inan 
wemtteſter Anſmertlamfeit verfolgt und mit "Hw in de nnn Duden Overath da 

warten mußte, wurde nicht gefördert. Um den Ein» 1, Jod. DJK. Paſſraih = 1. Jgd. Overath, 

druf des Gehörten nicht zu verwiſchen, war es am< Hoffentlich wird es den Spielern bald einmal 

beſſer ſo. Herr Lehrer Böhlefeld, als Geſchäfts- | 77 daß der Ball auch in der Ruhepanſe zum 
führer bcs Voffäwvereins, ſprach dem verehrten Redner Trainin da und kein Muſeumsſtück iſt. 
Ferzlichem wohlverdienten Tank ans und forderte. in 
feinem Echlußwort zu weiterer Anhänglichfeit an den " 

Yolfkverein anf, = Ter nächſte Vortrag wird wieder Gottesdienor nung. 
einen „Mann vom Fach“ am Rednerpult ſchen: 4m Sonntag, den 17. Jenmnar, 
31. Jamar ſpricht Dr. Algermiſſen (M-Glad- Märlenhelbe: 6.30 Uhr ſjrühmeſſe, 7.29 Uhr 

bach) über die profetariſche Freibenfkerbewe-) &ommunionmeſſe der Jungſronen, 2.39 Uhr Kinder» 
qamin. Möge es e'ne eyis gſämende, ſtar? beſuchte ſehutmeſſe, 10.20 ahr Pothany, 2 uhr Tanfendacht 
Verſamm werde m mbe&preblat für bie Jumäfrouen, Beicht» 

ſung, werden wie die geſtrige, unterricht und Andacht um Wiedervereinigung im 

Vere'nskalender, 
Marienheide: 

Jungſrcänenkongregäation:! Legt am 
Kommuniontage eure Medaille an! 
äbenb. 7,30 Uhr Nähkurſus im Jugendheim. 

Oht-Rönſahl, Die Katholiken dieſes Bezirkes 
find freundlichſt eingeladen zu einer aim Sonntag 
abenb 7,90 Uhr im Saale bei Auguſt Sure ſtätte 

die Redaktion des „Angriff“ wegen Beſleibls| findenden Familienſeier, beſtehend in Lichtbildern 

Aung wird erſt um 11 Uhr im Gerichtsſäal beglumen, | und Geſängvorträgen, Es ſoll den dort wohnenden 
Dor bem Kriminalgerlbisgebände ſteht ſeit Stunden | Glaubenögenoſſen eine Gelegenheit geboten werden, 

Menge Leuten, offenbar | ſich außerhalb der Kirche avc< einmal zu einer b-- 
Rationolſoyialiſten, die auf Hitler warten, Gegen | lehrenden und gemütlichen Feier zuſammenzufinden. 
2 ihr Morgens waren bereſts die erſten, da. Gegen | Der Eintriti iſt frei und auch den größeren Schul- 
11 ihr fährt Saupimanun Stemnes vor. Die Ki-| kindern ("eſtattet. 
ſchauer, ; m 

Gericht, Menge mit „Heil Hitſer“ begrüßt. (Ohm Verantwortung der Redaktion.) 

Geitänfeen Ier der Rube file hi en ne 14] |" a 

den Tatſachen und wird hiermit von uns richtig 
Fſteſlt: 

Ter als anfiretende junge Mana war 
mwht, wie der Ariikelſchreiber ſagt. als Maſchinen» 
meiſter, ſondern als No'tawbarbefier bei uns "in- 

geſtellt worden. Ta dem Kläger die Handſchacht- 
arbeiten zu ſchwer waren, wurdt ihm bere'is am 
"weiten Tage ſeiner Beſchäftigung eine Tät'gkeit als |, 
Bremſer auf einer Feldbahnlokomotive zugewieſen. 

nbht in | Dieſe wetemlich leichtere Arbeit, die wir ihm aus 

foyolen Gründen gaben, hat er bis zu ſeinex En'- 

(MI%Ger Gfabfberardnefer |*entndinen Zuhn ann wh geſproden weiden, da " rümſtändigen fann whit me werben, 

Ein iommn Scheiben ein Klöger erft beim Ansrr'tt den üblichen Vordruek mit 

ſägt . der Erhärung, dek €! feinerlei Forderungen mehr an 
uns . Awang € mmm 

Geſtern begab er ſich am ſpäten Abend mit ſeinen Forderungen geſtenh zu machen. ſtellten wer anheim, 

Geſinumnasgenoſſen 11 ſeiner früheren Wohnung und | dem zuſtändigen MaſFsnenm?Ner zur Alärung der 
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Dr. Frie! feine warf bie Fenſterſcheiben ein. Währenh ſeine Partel« Anw legenhe't emfzuſuchen. Nacßbem dieß von bem 

; Z 5 E 

nenoflen Mieten Tonnen, wurde er ſelbſt von der Nfäger mit emö8fäſſigen Bemerkungen abgeſchnt wor» 
den war, haben wir ihn aus dem Büro verwieſen. 

a. 25 |Sthuhßpolize| in Haſt genommen, " | Imm Termin beim Arbeſtsaerzcht hatten wir ſchrift» 38
 

j | i 

G Kalabach bei Ko'thauſen, 15, Jon. Durch Er- 
vn im Alter von nahe 

fü it erfolgten Tob ſeiner 
argen Zeit rſs lebte. bürfte 

Gewetkichafien mechan Tümmlinghönſen, 15. Jan. Geſtern wurde 

zur Tarif gemeinſFhaft kommen 
, Müſſer & Sohn 16 Leuten ge- 

bie Arbeltöloſigfeir M 
des vorhandenen und 

Angebo's an Arbelisfräſien anzuſtre 
auſ die beiden Pe» 

infolge des Konjunkrurrüfgang 

Aus Kaccbbarkreiſen 
Mit welchem Recht keine Senkung der Bierpreiſe, 

aber Senkung der Löhne? 

(( Köln, 16. Jan. Der kataſtrophal zurücgegan- 
gee Bierkonſum infolge der noch micht herabgeſehten 
hohen Bierpreiſe läßt von ſelbſt die Frage entſtehen: 
Mit welchem Recht feine 
aber Senkung der Whne? 
arbeiter ſichen ſaſt wieder 

die richtige Verteiln 
Ter Arbeiter muß ſodann wieder eine 

„Laufbahn“ in ſeinem Betrieb machen können und 

tin mitveran!worilices Glied im Prodiuktionsprö- 
zeß werden. Er ſoll nicht das Geſühl haben, mor- 
geit wieder draußen ſtehen zu müſſen, 

weitere Auſgabe iſt bie des Wohnungs» 
ebelungöweſens, Auch die Notwen- 7

 
17
 

Zuſammenhang mi € Löhne 

beruflichen wee wl ben Friedenslöhnen E
 

ſich um Beſreinna nachgeſucht: der hierauf e'ngehende 
ungfüid. -9 Paſſagiere ver mißt. Veſcheib mache Jedoch wegen der Kürze der Zeit daß 

WTB Rio de Janeiro, 15, Jan. ſFunk-| TſNnen eines Vertreters unſerer Firma unmög- 
ſpruih.) Der Dampfer „Santa Clara“ hat Schifſ- | !19- Dies zur Sache. 

erſitlen. 9 Paſſagiere werden als vermißt Beodanerlech iſt die fubvekiive und ſchiefe Dor- 

bruß y "“ 9“. ſtellung, die nicht geeionc4 erſcheint, Gegenfähe 

wien Arbeitgeber un Arbeiiitebmer außzugſe hen. 
3 Farr. hem von uns ans Mitſeib wegen ſe'ner 

30000 Obdachloſe durc< Gochwaſſer | e5hiäen Körperbeſchaffenhei eine lerſhtere Be- 
in Nord-Miſſiſippl. ſchäftigung zugewieſen wurde, hö“te alle Urſache, 

Homfbar zu ſein. um mht bur Tarſielſunsen, bie 

WTB Swan Lake (Miſſiſſippi), 16. Jan, |, Fatheltand geraden entgegenſtehen ſeinen Arbeit- (Funkſpruch.) Deich am Lake Graſſy und am| ber in M | zu brinaen. Daß die Forderung, 
Tollahalchie-Fink iR infolge des Godhwaſſers geborſien. | 22gTpräners im Nurecht beficht, wird die weitere Ber 

Tipps. 
im) ondluna eraeben. 

1000 Häuſer ein, derem Bewohner ſchliefen und Philipp Solzmann A. G., Banſielle Loope. 

von 

ſchäftigung von wenigen Arbeitsfräſten zur Verbilli- 
gung der Serftiellungsfoſten des Bieres und erhöhen 
damit das Verdienſt der Brauereien, Weiteren finan- 

jieſſen Ruhen haben die Bauern Nd fen ſteuer, da bei einem von oſitern 

feine 12 Mark zu zählen find. Da andererſeits ere Öddeutsche Fabrikate, 180-200 cm 

“ Wirt aber dos Bier mit 12 Mark Reichöbier- breit komplett. 
ſtener Belaſtet wird io verdienen. bie großen Braue: Küchen 

reien an € enorme Summen, € wären 

alſo, zumal auch die übrigen Herſtellungskoſten des |Y Ä* neuesten Modelle, achwere werlſtleche 
Bieres ſich verringert haben, ganz qut in der Lage. . 

eine fühlbare Senkung der Bierpreiſe vorzunehmen, 

mm daß erſt der Preißkommiſſar einzugreifen 
rauchte. 

Gladbach-Rheydi ſpart 1,7 Millionen Mark au 
Gehältern, 

Sofas 45 -, Chalzelongues 50.-, Couchs 
"4- Gladbach-Nheydt, 16. Jan. Nachdem die Neu» | 29. 4ü- 

wegefung der Beſoldung der ſädtiſchen Beamten und 30.“: Arnaichneeael 29. Leden» 
Angeſtellien die mmung egierungtpr n- alben 

ten gefunden hat, veröffentlicht die Stadwerwaltung | Ouder weren Wer de aneh nenn Zier 
jeht eine Auſſtellung über die Autwirfung her e- Kauli, Spart Geld, da Eling nie wiederkeiwende 

töfürzungen. Bon den mien Geleyen - rung 

detptärzung alſs 30,1 Prozent, von Kürzungen der 
per Auto. - Schreiben Ste aofoil um Auskunit 

Dean ee Min Mr AIRS EE = 2053 Kada 
gruppen betro! men . ' 

einen Gehaltsfürzun- 

gen ergib! ſich für die Stadt eine Erſparnis von 1,7 Danube, Köln, ZZ-/35 
Millionen Mark jährlich. 

e" 



DER OBERBERGISCHE 
ERZAHLER 

Nächllicher Brand. 
Sean Töne die Brandginfen Hdnen 

im Herzen wie Schmerzen 
ohnmächtig bröhnen. 

ffacſt ein Schimmer: Die zitternde Hand 
fräumenben Dunkel 

bein Brand, 

Die Feen N Fiap we A en an ! von 1] 
das brennende Gold. 

Der nate Muſkel trieft ſilbernes Waſſer. 
Es werden Fruaenhoare und «Augen naß 

p| nd naſſer. 
Und ſchneſſer und heller, ganz ungehener 
Gebiert es den Teufel. Da brüſſt es und birſt 

das freſſende Teuer, 
Und beißt Ach weiter, 
Auf präſſelnder Leiter, 
In Weißglut und Wut, 
Und geil nach Blut, 

Von Firſt zu Firſt =. 

Der faut nieder in goldenen Floen. 
Nacht, Feier und Tod ſind Sonne und Glaſt, 
Unb min erſt halten die nächtlichen Glocken 
Auf Kohle und Schla>e und Balken = Raſt. 

Bernhard Schulz. 

.)Z en 
feleyhoniert eeſſehen E:9ſium. 
Lu Gerä iſten, == wahlt, Wie es. getacht wird. = Rur [HI ne . -- Rur ſchöne | 

Frauen ſind geſährlich. 
Bon Hans Ernſt Gehrke, 

Berühmte Leute haben vor uns gewöhnlichen 
Eierblichen den Vorteil voraus, daß älle ihre geiſt» 
veichen oder iv y'gen Ausſprüche von eifrigen Be- 
wüunderern ſorgſam geſammelt und der entzücken 
Reel überliefert werben ihren Am nigt 

(ere merkungen insmen'<en 
zunbeachiet verloren gehen. Jmmerhin ſcheint feſt- 
wiſkehen, daß gerade berühmte " nicht nur 

tendes im Neich der Töne leiſteten, ſondern da- 
weben auch no<ß über ein mht gewöhnliches 
Maß an Geiſt, und Schlagfertigkeit oer» 

So pflegten Beethoven und Goethe, die einander 
in Harlsbad kennen gelernt hatten, regelmäßig zu- 
ſammen in dem böhmiſchen Bade ſpazieren zu gehen. 
afürlk wurben fie von jedem, der fie erfannte, 

ehrerbletig üßt, Eines Tages bemerkte Goethe, 
kächdem er wieder zum ſounbſov'elten Make den Hut 
gelüftet Hatte: „Dieſes ſtändige Grüßen ift einenklich 
recht läſtig, aber ic muß die mr erwieſene Höflichkeit 
doH erwidern." == Troden erwiderte ſein Begleiter: 
„Darum brauchen Sie ſich keine Sorge zu machen. 
Die Grüße können fehr wohl an< mir gelten.“ 
Beethoven iſt aum< ber == allerdings mur mittel 

bare -- Held einer anderen Aneſdote, die man ſich von 
Mäx Reger erzählt. Dreſer las eines Morgens 
fine Kritff über ein Geigenkonzert, das er ſich 

«angehört hatte. Bei einer Beeihovenſ: 
bemängelte der geſtrenge Herr Kritiker eine 

vom Erſten Geiger geſpielte Kadenz als des großen 
Meiſters unwürdig und äußerte den Verdacht, 
Hombeſe fich um eine j ſelbſt. Schöpfung des G-igers 
Reger [as den Saß, griff ſofort zum Feru"precher und | liGen 
Tief den Kritiker an: „Hallo! Dier Ludwig von 
Beethoven, Elyſium, 

Abenb über mir ſeinen Nücken zu 
habe, „Ach, Hoheit“, meinje Reger, „das macht doch 
nichts, Je< bin von hinten derſelbe wie von vorn. 
Reger bleibt auch rüfwärts geſchen immer Reger.“ 

' Tages den Beſuch eines 
Meiſter geſtand. er würde 

Sie noch zu jung“, meinie Mozart, == „Aber Sie 
haben ſchon als Kind „ fam bie 
ſchüchterne Einwendung. =““ „Das iſt auch e!was 
Hanz andereß“, lachte der große Komponiſt, „JH 
gabe. auch memanden gefragt, wie man 6s machen 

; muß.“ 
Mozart war defanniih mit ſeiner, Stellung Knf 

8 flac m ! . 
' Dieſem Unwiſlen r eines Toges En Mer 
( füllen ſeines Sienerzeitels deutlichen Ansdru>, Nach- 
Hem er nämlich fein Emnfommen mit 809 Gulden an- 

' gegeben ha!te, fügie er in der Spalie „Bemerkungen“ 
, Finzu: „Zu viel für das was ich tine, zu wenjg für 
* das, was ich leiſten fönnie.“ 

Von einer Sienererk!ärung handel? auch ein 
Seſchichichen von Hugo Weir, dem Komponiſten des 

.. «Korregidor“ und zehlreicher herrlicher Lieder, Un- 
Fachiet mehrſacher Avſſonderungen des Finanzamies 
wie wir heute ſagen, fam. er nicht bazu, dus ver- 
Hängmifvolle Papier au*zufüſſen. Schließlich wurde 
er unter der Androhnug zwanqsweiſer Vorſührung 
auf das Sicueramt zitiert. „Sie haben boch ſicher 
Einkommen, Herr Wolf, Sie müſſey ſchlichlich doH 

„ bon irgenb etwas ſebem Alfo, woven leben Sie nun 

Sachen komponieren, wiſſe] | 

eigertſich?" == pimpe ſtändig", meinte lakoniſch gn 4 ndig", 

Der Komponiſt des „Ring der Nibelungen“ er- 

A Hur ſeine Mwort» 
fach Anſtoß fenden m R hn ame 
ältere, burc< j gedrückte 
Dame, daß ſie ſich ſo ſehr zu dem Meiſter hingezogen 
fühlte. „Nun, für mich beſteh in der Hinſicht keine 
Gefahr“, meine Wagner, nicht gerade ſchr höſl'<. 
Die andere begriff nicht recht? „Wie meinen Sie 
das?" = „Nur ſchöne Freren find gefährlich". ent» 
gerne jener, verbeugte ſihh und keß die Empörte 

i 

„ 

Ter Komponiſt der „Stummer! von Portie", 
Daniel Auber, beſuchte einſt die Pariſer Komiſch? 
Oper. Er wär nicht mehr der Jüngſte, das Treppen- 
ſteigen fief ihm ſchon reHlich fäuer, und ein be- 
Meitender Freund meinte neend; „Da ſiehſt Du es 

wieder, Anber, Du wirſt alt. Das Treppenſte'gen iſt 
lein Bergnügen mehr." == „Du haft rech", lächle 
der Komponiſt, „aber dus Al!werden mwß man in 
Kanf nehmen, wenn man lange leben will.“ 

Anch der Opernkowvoniſt Roſſin' war n'<- auf 
den Mund gefallen. Auf einer Abrmwoefell/chaft 
würbe eme Sängerin aufoefordert, eine Arie des 
Meiſters zurm Beſten zu geben. Die Dame == mon 
feint das ja = ließ fich erft gehörta nötigen, ſ<Hl*chlich 
willigte ſie ein. Ehe fie aber begann. trat fie iw 
Roſſim und flüſterte ibm zu: „I< hab? "of<? Anyſt 
ob alles qui gehen w'rd * = „Je< auch!" lan'e:e die 
furze. wern aufß 1%" fehr ſchme'h-lhafte Anwort. 
== Bei ener anderen Gologenheit bat ein St>üler des 
Komponiſten pefen, hm 1wei "ner ea" Ver- 
fonmma2n vorſpielen zu würfen. Noſſim erpeb ſich 'n 
eim Shi>" al. Der „Künftler" b=omn, ſtpeſte das 
erfie Stü herwinier unt wondte ſich fr-"2 um == 
„Das andere -ſäll) mir beſſer!“ war Roſſinis ver- 
nichtende Kritik, 

Die Bekehrung. 
Skizze von Kurt Winkler, 

„ " . =» Weil iM der Ueberzenqung bin, daß bie 
Vereine der Untergang unſeres Volkes find, ſozuſa- 
gen der Nagel zum Sarge, deshalb trete ich aus dem 

alſo ſprach, fich mit dem rotſeibenen Sak- 
fuch bie ſhweißbeperlie Stirn trofnete und ſich nun 
durch die Reihen der ſprachlos ſtammenden Vereins- 
brüber entfernte, war Dalthaſar Khibmayn, Stadt» 
rentfaſſenverwalter a. D., Renkier und Jungaefelle. 
Nachdem er ſeine Amtsſtube und feine Haupkbücher 
verlaſſen, hatte er ſeine biüherige Nebenbeſchäftigumg 
als Vereinömitglieb zum Hamptberuf erkoren. Er 
fand barin weit größere Beſriedinung als in der 
Sorge um die Finanzen des Landſiähthens. Die 
minmehriqge Tätigkeit nahm ſeine Zeit vollauf in An- 
ſpruch, Ein Wunder! Er war Ehrenvorſitender des 
RAanindhenzuchtvereins, obwohl in ſeinem Zeben ſeine 
Kenntniſſe auf dieſem Gebiete über den Gennß eines 
quf in Sahne gebratenen Kanin<ens = ſeine Freunde 
hüteten ſich, ihm den „Dachhaſen“ zu offenbaren = 
nicht gediehen waren, und trug die Würde des erſten 
Bo in acht Bereinen mit Anſtand, Er be- 
ſchieb ſich in vier weiteren als zweiter Vorſipender, 
[ieh feine in Tanafährioer Berufserfahrung erworbe- 
nen Kenntniſſe ſieben Vereinen als Kaffierer, diente 
brei anberen als zuverläſſiger Protokollführer: und 
hatte im übrigen «alle Hoffmnunq auf Beförderungs- 
gelegenheit vom einfachen Mitalied mm Beſiter eines 
Boörſtandsſeſels bort noch micht anmſarvehen, wo: man 
unter frevelhaſter Verkennung ſeines Wertes ſich zu 
ſeiner Erhebung noch nicht entſ<ließen konnte. 

Tabei: war Balthaſar Klwbmann weber ein 
Streber noch ehrgeizig noch etwa ſelbſtſüchtig. Er 
Gaufierte mit Komertforten für feine Männerchöre, 
fittete zerſchlagene Kegel zum Seile der Kaſſe ſeines 
Regelffubs unb brütete jeden Bormitlag über dem 
ewigen Entwurf ber ihm übertranenen Den!" rt 
bes Berfehrövereins gegen „Die ma der 
Eigenart der Knbqaſſe dur< den Automobilve: kehr". 
Sein Amt als Vorſihender des „Vereins für beſſere 
Geſelligfeit“" verlangte Aewgentätiafeit in Be- 
ſeibigungöprozefſen ſeiner Vereinshrüber nnd 
ſchweſtern vor Schiedömann und Gericht, unb der 

Friedrich-Alfred-Hütte 
Infolge der fataſtrophalen Wirtſchaftslage wird 

die 

wird flillgelegt. 
i<-Alfreb-Hütte in Rheinhauſen, 

zur Friedrich-Krupp-A.-G. gehört, ab 16. 

fonnte, ohne mit Arzthonoraren beläftigt zu werden 
und ohne um den Geſundheitszuffand des Rauch- 
wäartes beforgt zu ſein. Balthaſar Klubmann ſpran» 
in die Schante, wo ein Spruma notwendig war, und 

vor oſſem alänzte er als pünktlicher Beitragskabler. 
Tas ſollte jeht alles ein Ende nehmen, Balthä- 

far Klubmänn war zu dem felfenfeſten Eytſchluß är» 
fommen, allen Würden und Ehren zu entſaven. Er 
wollte ſogar feinen Berſchönerungsvereim verlaſſen, 
ber fi< mun ſchon nenn Jahre mit ber Beratung 
feiner Safungen beſ<äftigte und demnäc<ſt zur er'ten 
Tat ſchreiten. nämlich die Lämmelmäann- Linde pflan» 
*en wollte. Für den ſo „vieſverſprebenden und boch- 
benabten, vom göttlic<en Kuffe der Muſe beqmnadeten, 
ſeiber fo früß verfto! benen Zänger unſerer Stadt“ 
hatte Baltihafar Kfwhmonn ſich d'e Inſchrift für die 
Tafel abnernngzen. Er gedarßte anch fein hochwichtiaes 
Amt als Koſektor und Gſücksvogel des Lotterie» 
vereins zur Verfüqun zu ſen und auf ſeiwon Lor» 
"eren auszuruhen. Er wollte wichts weiter ſein ol 
Naſihafer *Tnbmarn, ZtahtrentsTeeprmpaler a. TD. 
Seine Enkfagunsfkraft aing ſo weit, daß er de vielen, 
feine Aunageſeſſenwohrung zierenden Diplome, 
Ehtemtrfunden, Tafelauffäße und Trinkhörner in die 
Rumvweſkammer verbannte. 

Ferb!nande, ſeine hoffnungsloſe Brauf von vor 
vierziqa Jahren. war ihm währenb ſeines wohlverd'en= 
ten Mittaasſchläfhens (mit dem Nopfe auf dem 
Kiſſen „Nur ein Biertelſtündben. Die Tamen des 
Sc>-bwereins.“) erſchienen, boffnuvatloß betGarb, 
wei! *""thafar fich ſfon damals im Kampfe zwiſ<en 
ber Liebe und der Vereinspfliht mannhaft für die 
Tehtere entſchieben hatte. a18 er bem Tnnagefellenflub 
„Germania“ beitrat. Ferdinande erſchien ihm nach 
einer tiefe %-"kinen Sihuna im Verein für Freunde der 
Forſchmywa in der anderen Timenfion, 

„Balthaſar“, vertravte ſie fhm mit enerniſcher 
Stimme an, „Balthaſar, Du biſt eim Staf, Nimm 
es mir micht Abel, aber was fümmert Dich der Klub? 
Biſt Du ein Menſch, ber anßer an Vereinsfiatnten, 
Kaſſenbüchern, Protokollen an etwas andereß denkt. 
der andereß als Nereinsfikumen. Skoforimins. Feſt: 
reben und Denkſchriftem im Kopfe hat?“ Und mit 
Grabeöſtimme führ der. Geiſt der Ferdinande fort: 
„Balthafar, bie Vereine nd der Untergang des Vol« 
feßt, Toimſacen ber Enrenanel.“ 

Alſo hatte ihn Fränlein Ferdivrande ſelig er» 
"| Teuchtet, unb er warb groß in ber Erleuchtung. Er 
übernahm bie ihm anvertraute Miſſion mach hartem 
Kampfer mit dem böſen Geiſt, Eine lente Arbeit hub 
ain. Und als die lebten feierlichen FrTärungen ſeines 
Entſagens verfaßt, al8 Balthaſar Alubmann vor den 
Vereinsbrübern und -ſchweſtern und Kaweraden die 
ſchönen Worte ;„ . . . ſozuſagen der Nagel zum 
Sarge, bekhalb trete ich aus dem Verein aus" feier» 

Unterhaltungsbeilage 
zur Bergischen Wacht 
und zum Bergisci.en 
Kurier 

fich verfünbet hatte, ging er an die Arbeit. Er erlich 
einen zu Herzen gehenden Aufruſ zur Gründung eines 
Vereins der Vereinsgegner, “ 

Der heim'iche Na ffwächler. 
Skizze von Hildegard Diel. 

Ehe eimer ſein Vaterhaus amündet, in dem ihn 
die Mutter das Beten und der Vater die Freude an 
der Arbeit gelehrt hat, macht er Höllenqualen dur. 
Tas erfuhr Hermann Landell, als der Verſucher ſei 
ner Berzweifſung diefen Ausweg zeigte. Von der 
Stunde an war das rubige Pflichtherz des Bauern 
ein Schlachtfeld fämpfender Geiſter. Daß: in Höllen» 
näcßten die Tämonen ſiegten, war wohl nur möglich, 
weil bie Myiteraunen nicht mehr wachten und kein 
tapferes Weib bie. Sorgenlaſt tragen half. Als der 
Hof noch unverſchuldet umd die Stirn des Bauern 
noch nicht ſs motzerfur<ht geweſen, batte eimmnal die 
Liebe an ſein verrieaelies Herz gepocht, Wie Mor- 
zenrol ſemchtete die Dore in ſein Einſamfkeitsödunfkel, 
Aber es folate fein Sonnenanfoang. Ein Fremder 
fam bazwiſc>en. Seitdem verachtet der Bauer die 
Treulofe und mit ihr alle Frauen. 

Nacht umfſtarrt den Landelbof, Schwere Wolken 
bebefen die Eterne. Am Holzſchuppen, neben dem 
langen Fachwetr kbäus, umkrampfen zwei farre Hände 
ein Bündel Stroß, Die beiden lehten Nächte wurde 
Sermann vom vorfei Vapyfenben NoS'wär“er ver« 
fheut, Sente iſt ber Alte ſ<on vorüber, Gut. daß 
fein Wind geht == der Scheune wegen. Srasfki, der 
Verführer, riet zwar, auc< die Stemne anzuffe>en == 
aber der fein Bänernberz. Ob er die Dore jeht 
im Arm 11? Es weht Tan:muſik aus ſener 
Stbenfe. Tie Dore, einſt die reicw'ffe Vanerntochter, 
qeht ränfich hin als Aushilfe. = E'n Sterm ſchleicht 
1118 bem Simmel und verkfriect fich wieder. Das / 
Mich wird die NMimooh retten. den?! Sermonn weiter. 
Tr fave das Stroibhoſz mit üvden, Die Ffinoer 
%n"b Teblo8, wie Alöre, Endlich Nammt die Kere, 
Wie ein Chriftbammliet =- berft er. Die Meih« 
mats ""be ſtraf! vor ihm mif. Fr ficht ben Vater, 
vie Brüder, die Mutter. Ein Stöhnen löſcht das 
Gicht: Em acht Tanen wir der Sof verfeinert. Aber 
Die Mec B Eee Foris ifm retten, ariq 

reißt "ber Beaver ei"r mneitet Streichbalt am. Firnfen 
men bIönDich vor ſeven Anoen, Eine widerliche 
Verbrecberfrave Fart ihr an. Enſfeht ſfarrt er in 
fein e'nenes Gefcht , . . Da ſchrefft ihm ein Fabeln. 
Er Nößt vom Boben, fommelt bavon, quer fiber bie 
Niofen, nach den Linben, unter denen die Toten 
ſchlafen. 

Hinter ihm aellt das Fenerborn. Schandernbh 
wendet er ben Robf == vnd erftarrt. Flammen zer * 
reißen die Finfterni&. Mühlam ſ<levpt er fich weiter, 
An der Friedhofspforte zerrt ifm das Grauen noh 
einmal den Konf mrö>, Da Acht er eine birnfle 
GeNalt, nom Brandichein orell umriſſen. Mliehen? 
Nein. Man mon fhn ins Anc<thans ſperren! Das 
Broaven vor Ach ſelbſt ift ſchlimmer. 

Er favet Rich bir bie Größerreihen. 'Er hat hier 
wur bie Mutter. Vater und Brüder linen m Ruß» 
Tamnb, aeopfert für bie Frbe, bie den Lekten der alten 
Familie nicht wehr währt. Nm Mwtterhöael bricht 
er zuſammen, Du>t den Kopf im den koſten Gen. 
Tro" SchlyFr1en erſchüttert den ſtarken Förper. 

BIöbTich füh er eime Hamb am Natfen. Ver» 
kaftet =“- burhzuft es ihn, Dann ſtreicht ihm die 
Sand über das Saar, wie einſt im Kinderland die 
Mutter. „Sermann!“ 

Da fährt er anf und ficht den dorſbekamnten 
Mantel des No“'wächters, darüber aber = die brau» 
nen Föpfe ber Tore, 

Sie beuot fich über hn, drüft ihm ein Buch in 
die Sand. „Hier haſt Du mein Müttererbe und Ge- 
artet. Nürf erfte reicht's, um den Sof zu halten, 
HSättft Frößer reden ſoſſen , . -* 

Er ſtarrt fie an, ſtöhnt: „Weißt nicht, was ge- 
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„Geborgie Schultinder“. 
Wie Gemeinden Schullaſien ſparen wollten. 

Die Beiträge zur Landesöſchullaſſe find für 
Stellen, die als Mehrſiellen geſten, d. b. 

ür ſolche, für die die Gemeinden kein ſung 
geld erhalten und für die auch bas ſtaatliche Bei» 
t jertel zur Zanbeöſchulkaſſe micht entrichtet 

brſombers ho, Die für eine ſolche Mehrſtelle 
von ben Gemeinden anſzubringende Laſt beträgt 
Jährlich runb 5009 Mark gegenüber einer gemeind- 
lichen Geſanmbelaſtung bur<h eine einfache Schulſtelle 
(noch Abzug des Beſchulungsgeldes) in Höhe von 
16090 Märk. Da die Entſcheibung der Frage, ob eine 
Eulſtelle eine Mehrſteſle ober eine ſogenannte ein- 
fache Schulſtelle iſt, ſich nach der Zahl der Kim- 
ber richtet, die auf eine Schulſtelle entſallen, und da 
für das gänze nachſolgende NRechnungsſahr diejenige 
Kinderzahl maßgebend iſt, die am Stichtag, d. i. 
am, 1. Februar, vorhanden iſt, ſo hatten verantwort- 
liche Gemeindevorſtände häufiger == beſonders in 
Landgemeinden = eine Korrektur der am 1. Februar 
vorhandenen Kinderzahl vorgenommen, um [ſs evil. 
eine Mehrſtelle ber Gemeinde zu erſparen, d. h. man 

ie Schülerzahl ſal [H an, 
Die lette Denkſchrift der Preußiſchem Oberrech« 

mer für das Rechnungsjahr 1929/30 macht 
Vorgängen nähere Angaben und ſtellt 

daß bie zur Zeit geltenden Borſchrif- 
die jeden einzelnen Shnſverband mot- 

wenbige Berechnung des Staaldbeiträges und des 
ichen Beſchulungsgeldes nach Stichlagzahlen für 

2
 

| ij 5 7 

gerabezu einen Anreiz bildeten, |? 

wie die Denkſchrift ber Oberrechmingsfammer ſägt == 
erfennen, daß „das Gefühl für Verantwortung und 
' bei ve reiadrunn von Re“ 
ehebbeſtimmungen in einzelnen örtlichen + 

bedenflichem Maße ſehlte." In 
ſind ſogar Geſuche um Zuzug 

ſ<ulpflichtiger Kinber in der Tages- 

Gewiſſenhäftigkeit 

ſchulverwaltungen in 
einem Fälle 

preſſe veröffentlicht worden! 

Durch ein ſolches Verhalten mancher Lokals 
ſchülverwaſtungen wurden. für bas Rechnungsjähr 
1929 bei insgeſamt 106 Fällen. unrichtige Angaben 

Infolge- 
deſſen find rund 277 %9 Mark Beſchulungsgelder 
zuviel bezahlt und rund 132 0609 Mark Schulgeld» 

über bie Kinderzahl am Stichtag gemacht. 

beiträge zu wenig erhoben worden. 
Wenn auch die Laſten für eine Mehrſtelle vor 

allem unſere Lanbgemeinden anſerördentlich ſchwer 
bebrücden und es hieraus zu erflären iſt, wenn zu ſol- 
<ein Maßnahmen geſchritten wird, wie ſie vorhin dar- 
geſtellt wurden, ſo muß doch feſtgeſtellt werden, daß 
ſolche Handlungen micht geräde lauteren Charäkiers 

grundſählich nicht gebilligt werden 

Ein Beweis für die Schwierigkeit ber 
Berechnung des Beitrogatweicig zur Landesſchul- 

[föſchullaſtenausgleichs- 
weſens iſt z. B. auch die Tatſache, die von dex Ober- 
c-Gnungsfammer feſtgeſtellt wurbe, baß bei einr 

find und 
können. 

ſie 

faſſe, wie bes geſamten 

Regierung in 
31 

ben Jahren 1924 bis 

Fu einem Erlaß des Neichöarbeitäminiſters Dir. 
Stegerwald heißt es u. a.! 

In der Krankemnpverſicherung richten ſich 
bie Veldleiſtung, insbeſondere das Kranken« umd 
Hansſeld, näch der jeweiligen Höhe des Grundlolhmes; 
ſie. fallen umb ſteigen mat dieſem, Zu ben ſogenannten 
Narren Ansgaben gehören die Säachleiſium- 
gen, inöbeſondere die Aufwendungen für die ärzt» 
liche Behandlung, die Verſorgung mit Arznei» und 
Heilmitteln und. für Krankenhauspflege; dieſe ſind 
von der Höhe des Grundſshnes unabhängig. Tir 
neüe faſſenärztliche Dienſtordnung wird bei der Ver- 
günmg für die Kaſſenärite anH die Höhe drs Grund- 
ſobnes berüfficht ven, Auffallend iſt, daß die Auf- 
wendungen für Krankenhaunspflege im 
Fahre 1931 ſtellenweiſe verhältmismäßig höher find 
als im Jahre 1929, Jh werde wegwkn der Pfleorfähe 
dex Kremfenhäufer die zuſtändigen Spikenverbände 
an den Berhandlungstiſch führen. " 

Die Beſchränfungen der Berördmung Felten auch 
für die Erſahkaſſen, In ſeinex Eigenſchaft als 
Erſahkaſſe iſt daher der Verſicherungöverein auf 
Gegenſeitigkeit am die Vorſchriften dex Verordnung 
Acbirmbein. Fir Mehrleiſtungen. inäbeſondere in der 
Familienhilſe, darf der Verſicherie eine Zuſchnß- 
[eiſhung verſichern, auch bei feinem Bereine, aber 
außerhalb der Erſahlaſſenabteilung. Inmoweit iſt die 
Säßnng des Vereina maßgebend, Dieſe Auffaſſung 
teilt auch bas Keichbauſſichttomt für Privat» 
verſicherung. 

Für bie Anwenbumng der neuen Vorſchriften 
bebe 16 nodh Ifgente Geihitwmenf*e bervor: 

Nofrecht in der Krankenverſicherung. 
pſlege keine Mehrleiſtung, ſondern eim 
Erſähleiſtung und wird deshalb von der Berördnung 
micht betröffen. Das Entſprechenbe gilt für die Hawi« 

pflege mamentlich bann, wern bie Aufnähme bes 
Kranken in ein Krankenhaus geboten, aber micht ams 
führbar iſt, ferner für den Anſfenthalt in einem Ge- 
neſungäöheim während der Krankheit und der geſey- 
lichen Leiſtungsbawer, 

Jahnmerſaß kann Beſtandtoil der ärztlichen 
Behandlung ober ein Heines Seiſmirtel ſein und iſt 

bann als Regelleiſtung anzuſchen. (Es wird ſFäſle 
Frben, in benen ein größeres Heilmittel die Dauner des 
Heilverſährens abkürzt und dadurch der Kaſſe Koſten 
erſpart. Die Aufſichtsöbehörden werden in ſolchen 
und ähnlichen Fällen die Gewährung eines größeren 
Heilmittels micht beanſtanden; es wird äber immer 
auf die beſondere Eigenart des Falles ankommen. 

Für die Angehörigen von Berſicheriten iſt die 
Kranfenhauspflege eine Mehrleiſtung. Geht die 
Kranfkenhanöpflege auf Rechnung des Angehörigen, ſo 
haf bennodh bie Kaſſe für die ärztliche Behandlung, 
für die Arznei und feineren Seilmittel aufzukommen. 
Um bie Abrechnung zu vereinfachen, wird die Ueber- 
nahme eines Brüchteils des Pflegeſupes == erforder« 

ſichenſalls nach näherer Bereinbarung der Kranken- 
fäſſen mit ben Krankenhäuſern =“ zweckmäßig ſein. 
Achnliches wird bei der Unterbringung von Kindern 
in Kinderheimen gelten. 

J< habe das Vertrauen zu den Kaſſen, daß ſie | 
bie neue Verordnung ſo anwenden, wie ihr Sinn und 
Zwe es verlanqen und daß ſie die Uebergangsſchwiee 
rigfeiten baſb überwinden. Schulverbände . 

durch unberechtigie Herauf- | 7 255. Mehrſtellen zu viel berechnet Schulkinderzahl für den Stichtag zu um- | 109 I Rcheft zu Rechnung 
» | beiträgen zur Landesſchulkaſſe rund 

FE ei berchet warden finde | Für die Verſicherten iſt die Krankenhaus- 
an Mehr- 

31 000 Mark 

fel in erforberliche Min- 
zahl an Schulkindern künſtlich dadurch verſchafft 

Haben, daß ſie ſich für eine kurze Zwiſchenzeit von 
vor bis nach dem == älſs um den 1. Februar 
herum == die fehlenden Kinder aus anderen Schul- 
verbänden „kommen ließen“, =- lichen! 

Die Mittel und Wege, die hierbei von den Schul- 

Eingezögen werden und rund 11 %49 Mark zurück- 
gezahlt werden müſſen. 

Zum Schluß kommt die Oberrechmungsfammer 
zu dem Ergebnis, daß nach ihrer bereits wiederholt 
miögeſprochenen Anſicht eine Vereinfächung 
der Bolksſchullaſtengeſchgebung bringend nmotwendig 
erſcheine, wobei fie bemerkt, baß auch ber Unter» 
richtöminiſter grundſählich dieſe Auſſaſſung teile. 

verbänden hönfiger angewendet worben find, laſſen = KPY,. 

6 Wochen freiwilliger Arbeitsdienſt der Kath. Ingend Aggertal. 
(Bgl. an<h Artikel in der Nummer vom 

Sechü Wochen freiwilliger RArbeitödienſt im 

3. Dezember der „Bergiſchen Wacht“). 

ſchreifenb überſchritten durch die Mindereingänge in" 
der Finanwverwaltung mit inö-efamt 323 195.93 
Mark. Die 108 000 Mark beim Wohlſahrtäamt an 
Mehraufwendungen entſtehen in der Hauptſache durch 
die große Jahl ber Wohlfahriserwerbsloſen. Hier er- 
gibt ſich gegenüber dem Etat allein ein Plus von 
76.000 Mark. Das bebentet eine Steigerung von 
über 100. Prozent; jede Woche iſt hierfür rund 8400 

Mark aufzuwenden, Dazu kommen noch unvermeid- 
hare Sachleiſtungen im Betrage von 27 090 Mark, 
Weil die Verträge mit den Aerzten nicht feſigeſcht 
wurden, mußten 10000 Mark mehr aufgebracht wer» 
den. Zudem muß die Stadt die Kriſenfürſorge ganz 
tragen. Zo ergibt ſich alſo ſelbſt nach Abzug der vom 
Kreis erſtatteten Summe die oben errechnete Mehr- 
aufwendung. 

neuer Fehlbetrag von 273 335.27 Märk. Hiervon 
äber noch ab die Einſparungen auf Grund der Notk- 
verordnungen und ſonſtigen Maßnahmen, die ſich aus 
folgenden Einzelſummmen zufammenſehen: Für Zin» 
ſen 46.388 Mark, durch erhöhte Bürgerſteuer 50 000 
Mark, durch die zwangsweiſe eingeführte Getränke» 
freier 50 000 Märk und eine Beihilfe des Staates von 
20 090 Mark. Das ergibt insögeſamt eine Summe 
von 118 888 Mark, ſo daß der neue Fehlbetrag mit 
154 447,27 Mark anzuſevben iſt, der alſs noch zu dem 
bei ber Auſſtellung bes Eiats bereits belaſſenen Fehl- 
betrag hinzu fäme. Am Enbe des Jahres würde 
main alſs einen Geſamtfchlbetrag von 439 347,27 Mb 

Kagertal = eine für mie Zeit, wenn man wir arbeiten, um müſere Kräfte zu erhalten und Bei der Finanzverwaltung wirken fich die Not- 
mit Schere und Grie par ne Zei doch 6 nan fe zu ſörbern; wir wiſſen jehi maß Erſen 6 Wochen | verordnung und die ſchlechte Zeit in gleicher Weiſe 
im Wachſen einer noch jungen Jdee, die ſich bislang| aber auch um den Wert einer echten Gemeinſchaft, | aus. Die in der lehten Notverordnung anch für die 
noch nicht richtig durchgeſeht hatte, wollen anders ge-| um bas Feine eines ſröhen Jugend- | ſtädtiſchen Anleihen eingetretene Zinsſenkung iſt noch 

ſein. Dieſe Spanne Zeit bildet hier die Zeit lebens unter nicht berüfſichtigt. Wenn die Notverordnung nicht » 
r Bew hrung, die Zeit, in der ſich zeiqt, ob eine] gair wiſſen, daß von uns und allen, die noch zu uns gefommen wäre, hätte man noch 56-=58 000 Mark 

Taft u genug in ſich trägt, um ſich 
r<hzufehen, Und ſo wirde dieſe Zeit der Prüfſtein 

auch für die Jdee des freiwilligen Arbeitsdienſtes, in 
ber ſich herausſtellen. mußte, ob auß der Ndee wirk- 
liches, Friſch pulſierendes Leben ſich entwieeln würde. 

Und es iſt etwas geworden! Der freiwillige Ar- 
beitsbienſt hat ſich burc<geſeht. Er hat gezeigt, daß er 
imſtande iſt, Not und Leib unſerer ſchweren Zeit zu 
überwinden, daß er Kraft und Stärke in ſich trägt. 

fömmen werden, ideale Geſinnung gefordert wird, die 
«lle Neinliche und häßliche Geldgier und alle falte 
nüchterne Selbſtſucht überwunden haben muß; wir 
wiſſen aber auch um die Gegemwerte, bie das 

Eins nur bedauern 
wir: daß anſcheinend in noch ſo manchem bieſe ideale 
Geſinnung, bie doch allein eines katholiſchen Jung- 
mannes würdig iſt, verſchüttet und begräben iſt unter 
Selbſtſucht und Geldſucht. Und Sinn dieſer 

Zuſammenleben uns vermittelt, 

mehr an Zinſen aufbringen müſſen. Die neue Um- 
lage ber Landesbanf, die aufgezwungen wurde, bedeu» 
tet eine beachtliche Mehrausgabe. Die Minderein- 
nahme an Mieten, der Ausfall an Steuern, beſonders 
an den Ueberweiſungösſtenern ergeben die oben an» 
gegebene hohe Summe von rund 323 000 Mark. Sv 
wird 4. B. bei der Einkommenſteuer mur mit ber 
Ueberweiſung von etwa zwei Drittel bes Sollbetrages 
von 316.090 Zlarf zu rechnen ſein. Bei der 2ohn- 

Unwiſllkürlich denken wir da zurü> an die Zeit, Zeilſeniſtes, anden guten Geiſt inder ſummenſteuer entſteht ein Ausfall von 20 000 Mark, Der Schöpfer des „Evangelimann“, tet 3 Gei der Bir in ſolcher von 30 000 Mark, bei 
wurde a „Bewiſhe Bacht“ berichtete damals). [16 tboliſhen Ingend unſerer engeren] m Dt von 6000 Mark und aus. die Bier-| der Komponiſt und 

und allerorten guter Wille unb beſter Vor- 
ſaß unb, boch allüberall noch ein Taſten, eim Probie- 
ren.» Bieleroris abwariende Haltung, ob aus der 
Idee, die man ſchen bamals als gut. erkannt, etwas 
wii 

Heimat zu appellieren. 
Wir wiſſen um ihn und rufen darum allen, die 

noh fähig ſind, ſich aus dem Sumpf geiſtiger Trägheit 
zu befreien zu: 

ſteuer wird infolge des ſtarf geſunkenen Konſums be- 
deutend weniger ergeben als angenommen wurde. 

Das Geſamtbild ſicht alſo folgendermaken aus: 
Zu Anfana des Jahres betrug der ungebekte Fehl- 

Muſikſchriftſteller Wilhelm 
Kienzl, begeht am 17. Januar jeinen 75, Ge- 

burtöiog. 

Auſiö/ung des Kremzworträtſels 
Hier im Aggertal hat man nicht lange gezögert =| umd Eures Geiſtes, betätigt ſie und laſt fie nicht | Mindereinnahmen gegenüber dem Etat ergibt fich aus * . 

friſch zugepat hieß die Parole, um zu unſerent Teil| verkümmern in der dumpfen Trübſal eines ſeine Summe von 444 203,63 Mark. Das bedeutet Waagere<t: 1. Greif, 5. Allee, 8, Odeon, 
der ſeinen Idee einer freiwilligen Arbeits-| arbeits und Daſeins? Be ſeinen Geſamtſehlbetrag von 779 163,68 Mark. Da-| 9. Raoul, 10. Grube, 11. Jambe, 14. Ediſon, 17, Al- 
leiſtung aus einer idealen Geſinnung] mußt die bes freiwilligen Arbeits- | von acht ab die durch Erſparnis erzielte Summe von| het, 20, Pol, 21. Bremer, 22, Lanner, 23, Ode, 24 
heraus zum Durchbruch und zum Siege zu verhel-| dienſtes! Ihr veilchen inneren Gewinn für | 170928,41 Mark, Es verbleibt alſs ein ungebeter 27. Treber, 31. Rente, 33. Fauna, 34. Sahib, 
jen, Und waren antänalich der Schwieriakeiten noch Euch daraus ziehen! Fehlbetrag von 608 235.27 Mark. Zicht man hier-| 35, heute, 36. Bein, 37, drei, 88. Beltton. 

u W| : “ trag von 5 [ n R t, 12. 

0 at Rit 85 Bade] Shen NE Sal det ten Wien MN WE HR md EE SEA IN EIE s EE Ww 29. 30. 32. Nautik, 
aus der Statiſtik der Neichsö-Verſicherunabanſlalt, die „.: 

Alle arbeitsloſen fatholiſchen Jungmannen, die 
noF in der Arbeitöloſen- oder Kri! ſtehen 
= [aſſen bie Verordnungen leider nicht 
zu == und die heraus möchten aus humpfet Leere der 
Beſchäftigungöloſigkeit, mögen ſich baldigſt bei Herrn 
Vikar Alfes in Engelskir<en ober beim 
obengenannten Leiter in Köttingen (Poſt Hohkeppel) 

bereits 193 freiwiſlige Arbeitöbienfte meldet!) 

; ber ins ſieht feſt: der frehwitige Arbeitsdienſt hat 

Er iſt heraus aus den taſtenden Berſuchen voriger 
Mone; der Boden für weitere Entwieklung iſt be-| melden. 

Berichteten wir damals von unſeren Pläneu für 
ben Arbeitösbienſt hier in Köttingen, ſo mag viel- 
Teicht mancher noch aus irgendeinem Vorurteil da- 
geſtanden und ungläubig den Kopf geſchüttelt und 
weiter bie Oede der Arbeitsloſigkeit “ ſeine langſam | gangenen 

rmaßnahmen. ] 

eitdes Abwartens,|„Nhein.-Berg, Zig“. hat das laufende Finanzjahr mit, 
' für vorſichtige Naturen, darſjtinem Fehlbetrag von 334,900 Mark begonnen. Bei | 

vorbeiſein! dem Kapitel „Beſoldung“ ſind infolge Gehaltskürzung, | 
Die 6 Wochen gemeinſamer Arbeit, gemeinſamen | Abbau von 8 Perſonen, Penſionierung und Erſpar-, 

Lebens Freude hier im Jugend- niſſen auf Grund der Notverorbnung rund 58035 

W 4: 1. Geire her, 3. Untep» aagereh beſpei Demet 

ingerſpiel), 17. Wald- und 

en Kop 3 Ewan I TINE: 

von Aegypten, Ab ba 8 | kunſtvoller Geſang, 27. Bogelwohnung, 28, ha 
mit Brille), bei ſeinem Beſuch beim | Holzſpan, 29. bibliſches Buch. NN we 

bullay von Transjordanien in| Senkrecht: 1, körperliches Gebrechen (Eizen- 
auf einer ausgedehnien Orient- , griechi B; 4 

reiſe auſſuchte, Dieſe Reiſe wird in Zuſammenhang ſhaſikwort) 8 ni eiche wuah EN 
und Titel | gebracht unt der Meldung, daß Syrien vor der Er- 10, fauſmänniſ „11, ngtart, u er Begriff Dichtu 

ſiche und daß Abbas | 7omme, 13, Halbinſel bei Da 
Kandidat für den ſyriſchen 19 keeiſcher Kaf, 28. Teil von 

Bullan 
fluß der 

ſchulen werden rund 13 090 Mark weniger veraus- 
gabt, bei Titel Volksbildung 930 Mark 
Wohnungöfürſorge 33 500 Mar! 

jo eine Summe 

28. Zet von Setingpwäcſen EE au 

Eibe Böhmen). 
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